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An unſere Organiſationen.
Vartelgenoſſen! v

Die Revolution hat die Feſſeln geſprengt, in die anſere
Organiſationen vordem eingezwängt waren. Ueberall voll
zieht ſich jet ein mächtiges Anſchwellen unſerer
Mitgliedſchaften, vielerorts haben unſere Genoſſen
nene Vereine und neue Varteiblätter gegründet.

Die Wahlen zu den neuen Varlamenten im Reich, Staat und
Gemeinde nahmen und nehmen die perſönlichen und materiellen
Kräfte unſerer Genoſſen aufs äußerſte in Anſpruch. Eine Fülle
neuer Aufgaben mußte gelöſt werden und drängt ſich täglich auf.

Die Zentrale der Partei hat die Löſung und Be-
wältigung all dieſer Aufgaben bisher nach Kräften gefördert
und wird es auch ferner tun. Sie iſt aber bei dem Uebermaß
der plötzlich gleichzeitig an ſie herangetretenen Anforderungen
auſerſtande, für die nächſte Zeit allen Wünſchen der Partei
genvſſen nach zentraler Hilfe zu entſprechen. Die Parteige-
noſſen müſſen in verſtärktem Maße aus eigener Kraft
die Aufgaben löſen, die ihnen die revolutionäre Zeit ſtellt.

Parteigenofſen! Es gilt, neue redneriſche
und ſchriftſtelleriſche Kräfte heranzuziehen
und dabei das Vorurteil gegen' Cinhei e zu überwinden. Die
erforderlichen Geldmittel müſſen möglichſt örtlich aufgebracht
werden. Keine öffentliche Verſamwlung ſollte ohne Sin-
trittögeld, Teller ſammlung uſw. abgehalten wer
den, um die Unkoſten für Jnſerate, Plakate, Referenten und die
allgemeinen Ausgaben zu decken. Für Wahlen, Delegationen
und ſonſtige beſondere Zwecke ſollte unter den Geſinnungs-
genoſſen mittels Liſten oder Bons eifrig geſammelt wer
den. Bei Zeitungsgründungen und ähnlichen Unternehmnunge
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v o
den, deren Intereſſe für die Gründung dadurch danernd wach
gehalten wird!

Parteigenoſſen? Dieſe Methoden ſind jahrzehnte-
lang von der Sozialdemokratie geübt worden, ehe die Abhängig-
keit vom großen Geldſack der Zentrale einſetzte, die ſich während
des Krieges als ſo verhängnisvoll erwieſen hat. Wir wollen
dieſe entnervende Erſcheinung in unſerer Partei nicht aufkom-
men laſſen. Darin war ſich unſer Gründungsparteitag in
Gotha einig und hat unſer Organiſationsſtatut entſprechend
geſtaltet. Die Selbſtändigkeit und Unabhängig-
keit müſſen der Stolz unſerer Organiſation ſein und bleiben.
Der Aufſtieg unſerer Organiſationen iſt mühſelig und ſchwer,
aber ihnen winkt reicher Erſolg. Die Maſſen ſtrömen
uns zu. Deshalb, Parteigenoſſen, allen Schwierigkeiten zum
Trotz: Friſchauf ans Werk, rüſtet zum Kampf für die Verwirk-
lichung des Sozialismus!

Das ZJentralkomitee der Anabhängigen
Sozial demokratiſchen Partei Deutſchlands.

Alle Sendungen, beſonders aber Geldfendungen,
müſſen poſtaliſcher Beſtimmungen wegen nicht an die Partei,
ſondern perſönlich adreſſiert ſein, und zwar an eine der
folgenden Adreſſen: Wilhelm Dittmann, oder Her
mann Radtke oder Luiſe Zietz, alle drei Lerlin NW.6,
Schiffbauerdamm 21, 2. Hof, 3 Treppen.

Aeber den Stand unſerer Organiſation
ſoll auf dem in nächfter Zeit ſtattfindenden Parteitag Verichigegeben werden. Der größte Teil der Organiſitionen hat aber
bisher die für den Vericht als Material notwendigen Frage
bogen noch nicht an die Zentrale zurücd geſandt.
Wir bilten die Genoſſen allerorts bei ihren Leitungen darauf zu
drängen, daß die Einſendung ſoweil ſie noch nicht erfolgt
iſt ſofort geſchieht
Das Zeutralkomitee der Nnabhängigen Sozialdemokralkiſchen

Partei Deutſchlands.
Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21, 2. Hof, 3 Trp.

Die Konſtituierung Preußens.
Berkin, 14. Febrnar. Am 17. Februar findet in Weimar

eine Sitzung des preußiſchen Kabinetts ſtatt zur Beratung
des Zuſammentritts der geſetzgebenden preußiſchen Landesver-
ſammlung. Die neue preußiſche Verſaſſung und die Aende-
rung der Wahlen zu den Kreistagen ſollen beſchloſſen werden.
Der Entwurf der neuen preußiſchen Verfaſſung iſt im Miniſte
rium des Innern ausgearbeitet worden und wird nach der Be
ſchlußfaſſung durch das Kabinett zunächſt dem Zentralrate zu
gehen, bevor er in der Landesver ſammlung eingebracht werden
kann. Die Tagung der preußiſchen Landesverſammlung ſoll
nur wenige Tage umfaſſen und der Konſtitnierung der neuen
Regierung gelten. Die Verfaſſung ſoll ſpäter beralen werden.

Vorfrieden und Entſchädigung.
Jey George im NUnfer-

ſe die daß der Präliminarfrieden ſpäte

m
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Wie aus Paris gemeldet wird. wurde auf der Fxiedeneren
ferenz die Schadenerſatzfrage geregekt. Wie verſanfet, ſtellt ſich
die Forderung der Entente auf insgeſammt 280 Miſliarden
Mark. Urſprüngſich wollten die Alliierten einen höheren Be
trag fordern. Auf Vorſchlag Amerikas ſeien dann jedoch weit
gehende Streichungen vorgerkommen worden.

London, 13. Februar. Jm Unterhauſe erklärte Bonar Law
auf eine Reihe von Fragen bezüglich der Zurückerſtattüng der
Kriegskloſten, die britiſchen Delegierten ſeien endgültig ange
wieſen eine Entſchädigung zu fordern, die ſowohl die Kriegs
koſten 6ls auch den lalſachlich angerichlelcn Schaden umſaſſe,

Warum Kohlenmangel?
Seit Wochen hedt die bürgerliche Preſſe gegen die arbeits

loſen“ Arbeiter, däß ſie allein ſchuld ſeien an dem Kohlen
mangel. Streik und politiſche Demonſtrationen
ſeien für die Arbeiterklaſſe „wichtiger“, aber nützliche Ar
beit wollten die Arbeiter nicht ſchaffen. So ſei der Kohlen
mangel lediglich auf „politiſche Urſachen“ zurückzuführen.

Wir ſind wiederholt dieſen gemeinen Verdächtigungen ent-
gegengetreten. Der Reichskommiſſar für den Vergbau, Hue,
hat unwiderleglich feſtgeſtellt. daß es in der Hauptſache
Mangel an Transportmöglichkeit, iſt, der die
Kohlennot verſchuldet. Hier ein neuer Beweis dafür:

Wie ungerecht aber die Vorwürfe gegen die Arbeitsloſen ſind
und wie dieſe Vorwürfe gerade erhoben werden, um die Auf-
mer“ſamkeit von den wirklich Schuldigen, den alten Gewalt-
habern, abzulenken, erfährt man erneut bei der
brennenden Hohlenfrage. Die Frage: Warum haben wir
keine Kohlen? iſt im Bürgertum immer mit der Behauptung
beantwortet worden wail die Bexgarbeitereſtrei-

de i T r onriArichfendienſttr hat im er Geralkoc on
der Gewerkſchaften Die Frage, tgarbeiter an den
Kohlenmangel ſchufd ſind, genau unkerſucht und iſt zu dem Er
gebnis gekommen, daß ganz andere Schuld an den Zu-
ftänden auf dem Kohlenmarkt haben. So kann der Gewerk-
fchaftliche Nachrichtendienſt feſtſtellen. daß es in Rheinland und
Weſtfalen Bergarbeiter gibt, die gern jede Schicht verfahren
möchten, aber nicht in der Lage dazu ſind, weil Feierſchich
ten von den einzelnen Hechenverwaltungen eingelegt
werden. Auf den Zechen lagern ſchon ſo viele Kohlen
wegen mangels an Abtransportmitteln, daß
man nicht mehr weiß, wo man ſie aufſtapeln ſoll, und die Verg-
arbeiter werden deshalb zum Feicragezwungen.

Der Vorſtand des Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands
hat ſich auch ſchon an die Eiſenbahndirektion in Eſſen deshalb
gewandt. Dieſe gibt zu dem Wagenmangel eine Erklärung ab,
wonach in den letzten Wochen den feindlichen Mächten aus den
Beſtänden des Direktionsbezirks 24 000 leere Wagen zugeführt
werden mußten. Das bedeutet einen täglichen Ausfall von
rund 6000 Waggens. Ferner mußten aus den Beſtänden des
Bezirks täglich 1300 Waggons für die Entente ausgeſondert
und abgefahren werden. Da dieſe die weitgehendſten Forde-
rungen in Beziehnng auf die Veſchaffenheit der Wagen ſtoöllt,
ſind die erforderlichen einwandsfreien Wagen auszuſondern
und das bedentet, daß täglich viermal ſoviel, Wagen dem Be-
trieb entzogen werden müſſen „als zur Uebergabe vorgeſehen
ſind. Jm Bezirk Eſſen allein werden täglich 5200 Wagen dem
Betrieb entzogen, um 1300 zur Uebergabe bereitzuſtellen. Der
nach iſt der Wagenverbrauch im Ruhrgebiet täglich um 5200
his 11 000 Wagen geſchädigt. Die von den Zechen geforderte
Wagengeſtellung für Kohlen und Koks beläuft ſich auf 17 500
bis 21 000 Waggons, während nur 5009 10000 geſtellt werden
können. Durch dieſen Mangel an Tranportmakterial werden
auf den Zechen zurzeil über eine Million Tonnen Kohlen und
Koks lagern, die des Ablransportes harren.

Ter Gewerkſchaſtliche Nachzichtend'enſt ſchließt: Alſo nicht
an den Vergarbeitern liegt es, wenn henie in den Jnduſtrie-
ſtädten außerhalb der Kohlenreviere der ſo nötige Betriebsſtoff
Kohle fehlt, ſondern der Mangel an Lokomotiven und Waggons
trägt ſchuld daran. Hervorgerufen iſt dieſer wieder durch die
harten Maßnahmen der Entente. Hier gibt es kein anderes
Mittel, als alle die Arbeitsloſen welche igrendwie fähig ſind,
bei Wagenreparaturen und Neubau ihre Arbeitskräfte ver-
wenden zu können, dazu heranzuziehen, auf daß dieſe Kala-
mität endlich behoben wird. Die Veröffentlichungen in der
Tagespreſſe, in denen Tag für Tag die Notſchreie nach Kohlen
ertönen, ſtellen die Sache immer ſo dor, als denn wirklich die
Bergarbeiter die Urheber der Hohlennot ſeien deshalb
iſt es nötig, daranf hinzuweiſen, daß zärzeit allein der Wagen-
mangel im rheiniſcheweſtfäliſchen Kihlengebiet die Schuld
daran trägt, wenn die Kohlenverſörgäng foviel zu wünſchen

übrig läßt. w.Der Arbeitszwang kommt!
Ans Berlin 14. Febanar. meldet die bürgerliche Preſſe Wie

wir hören, wird die Arbeitspflicht der Erwerbsloſen auch außer-
halb ihres Beruſes und Wohnortes eingeführt werden. Nach
der nennen Verordnung ſind die Gemeinden verv lichtet, die
Unterſtützung zu verſagen oder zu entziehen, wenn ſich der Er
werbsloſe weigert, eine nachgewiefene Arbeit anznnehnmen, die
anch außerhalb ſeines Verufes und Tiohnortes liegt. Ein ſo
genannter gelernter Arbeiter ſoll in Zukunft auch die Arbeit
eines ungelernten Arbeiters anzunehmen verrflichtet kein, wenn
ſie ihm nach ſeiner körperlichen Veſchaffenheit zugemunlet werden ſöhnlichem Geiſte behandeln. und wenn e 5ch fein pertig ſut den zu ſchlichten ſind, dem Urteil eines Schiedsgericht s unterkaun,

den 15. Februar 1919.

Sozialdemokratiſches Organ

Merſeburg Nuerfurk, Delihſch- Bikkerfeld,
werda, Sangerhauſen Erkartsberga und die Wansfelder Kreiſe.

Die Neunbeſtätigung

30. Jahrg.
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Noske diktiert den Soldatenräten!
Aus Weimar wird gemeldet, daß gegen die Soldatenräte ded

Reiches, die den Widerſtand gegen die Bildung von Frel
willigen-Regimentern für den Grenzſchug im Oſten
ausgeſprochen haben, militäriſche Z3wangsmaßnahmen eingeleitet ſind. Das Fortbeſtehen dieſer ihre Adr-
tenzen überſchreitenden Soldatenräte wird nicht über den
28. Februar hinaus geduldet werden.
z de u r 5 Re W braucht bekann lich die

ruppen nicht zum Grenzſchutz, ſondern zur Niedechallunrevolutionären Arbeiterklaſſe. challung der

Auswärtige Politik.
Reformierung der Form.

Die Sammelregiernng kennt keine ſozialiſtiſche Auslands
politik, ſondern nur eine „gemäßigt demokratiſche“.

Weimar, 14. Februar. (W. T. B.)
Vizepräſident Hanßmann eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.

Zunächſt findet die Wahl des Präſidenten der Rationalrer-
ſammlung ſtatt. Von 334 abgegebenen Stimmen entfallen
295 auf den Zentrumsabgesrdneten Fehrenbach,
32 ſind ungültig, 7 zerſpliltert.

Fehrenbach erklärt, er werde beſtrebt ſein, mi: ſachlicher
Unparteilichkeit ſeines Amtes zu walten, aber auch die Ordnung
und Würde des Hauſes zu wahren

Sodann findet die Wahl des Vizepräſidenten an Stelle von
Fehrenbach ſtatt. Der ſozialdemotratiſche Abgeordnete
Heinrich Schulz- Oſtpreußen (bisher Erfurt), wird mit
279 von 327 abgegebenen Stimmen zum Vizepräſidenten ge-
wählt. Vier Stimmen ſind zerſplittert, 34 ungültic.

Darauf ſetzt das Haus die Beſprechung der diegierungs-

erklärung fort. n e
gibt mir Recht und Pflicht, Jhnen

Rechenſchaft abzulegen über die Grundlinien, nach denen ich die
auswärtige Politik im Rahmen der allgemeinen Regrterungs-
politik zu führen gedenke. Jeh kann die Aufgaben der deutſchen
Außenpolitik in zwei Gruppen zuſammenfaſſen: die Beſeiti-
gung des Kriegszuſtindes und die Herſtellung normoler Be
ziehungen S Völkergemeinſchaft. Leider hat Deutſchlands
freiwillige Entwaffnung die Feinde nicht milder geſtimmt. An-
dauernd haben ſie den Verſuch gemacht, auf dieſen Wege
a zu regeln, die unzweifelhaft zu den Gegenſtänden des

a

riedensſchluſſes gehören. Deutſchland hat die Folgen ſeiner
Niederlage auf ſich genommen und iſt entſchloſſen, die Be
dingungen zu halten, die es mit den Gegnern vereinbart hat.
Dieſe Bedingungen bedeuten eine völlige Abkehr von den poli-
tiſchen Zielen des früheren Deutſchland. Zur Veſchränkung
unſerer Sonveränität, der bindenden Unterwerfung unſerer
Differenzen mit anderen Staaten unter eine andere Schieds-
gerichtsbarkeit und dem Verzicht auf eine Rüſtung ſind wir
bereit, wenn unſere bisherigen Gegner und unſere künftigenNachbarn ſich den gleichen Beſchränkun en unterwerfen. ir

erkennen an, daß die Stellung, die Deutſchland auf den Haager
Friedenskonſerenzen in dieſen grundlegenden Fragen ange-
nommen hatte, eine hiſtoriſche Schuld in ſich trägt für die unſer
Volk jetzt büßen muß. Wir halten aber an den Wilſonſchen
Grundſätzen ſeſt, daß dem Sieger keine Kriegskoſten zu be-
zahlen und keine Gebiete der BVeſiegten ſind. Wenn
wir in dem von uns beſetzt geweſenen Gebiet das Zeyxſtörte
wieder aufbauen, ſo wollen wir dies durch unſere freie Arbeit
tun. Wir verwahren uns dagegen, daß man unſere Kriegs-
gefangenen ſolche Arbeiten als Sklaven verrichten läßt. (Leb-
hafte Zuſtimmung.) Eine auch nur zeitweilige Differenzierung
Deutſchlands auf dem Gebieie des Handels und Verkehrs wäre
für uns unannehmbar. Die Freiheit des Handels ſetzt Freiheit
der Meere voraus, die deshalb für Deutſchland einer der wich
tigſten Punkte des Wilſon-Programms iſt. Wollte man
Deuilſchland zwingen, ohne Hanpelsflotte in den Völkerbund
einzutreten, ſo bedentet das eine gewallſame Umkehrung ſeiner
wirlſchaftlichen Entwicklung, die eine ſtetige Vedrohnng des
ah gemeinen Friedens bedenten würde. (Lebhafter BVeifall.)
Ebenſovenig kann Deutſchland ohne Kolonien in den
Velferbund eintreten. (Lebhafter Beiſall.) Wir ſtimmen dem
Gedanken einer internationalen Kontrolle über die Tropen-
kolonien unter der e zu, daß ſich al le Kolonial
mächte ihr unterwerfen. uf der anderen Seite müſſen wir
geſaßt ſein, von dem eigentlichen Reichsgebieke wertvolle Teile
zu verlieren. Daz gilt vor allem von ElſaßLothringen Aber
nicht gewaltſame Verwelſchung, ſondern Abſtimmung der Be-völkerung über ihr Schickfal. Per franzöſiſche Plan, das preu
ßiſche Saargebiet oder die bayeriſche Pfalz an ElſaßLothringen
anzugliedern, bedeutet eine imperialiſtiſche Vergewaltigung,
die genan ſo ſcharf verurteilt werden muß, wie frühere Abſichten
deutſcher anpininen auf das Becken von Longwy und
Vriey. Redner behandelt die Einheit Deutſchlands. die
Stellung zu Polen und Rußland. Er hofft auf Verſtändigung.

Nach dem Weltkriege der Volksmaſſen müßten Fragen der
ſozialen Befreinng der Arbeiterſchaft international entſchieden
joerden. Es handelt ſich um friedliche n ſiber den
Weg, den die ſoziale Entwicklung nehmen ſoll. Vom kommen
den „rieden erwarten wir. daß er der Welt in dem von Wilſon
verkündeten Völkerbund eine feſte Organiſation ſchafft. Deutſch
land iſt entſchloſſen an der Ausgeſtaltung des Bundes rückhalt
los milznarbeiten, obwohl die anderen un nur mit tiefem Miß-
trauen zulaſſen werden. Ein Beweis aufrichtiger Friedens
liebe wird in unſerer entſchloſenen Abkehr von jederRüſungspolitik liegen. Denn eine Aufzenpolitik. die
ſich auf überlegene Waffenmacht frützt, iſt zwar eine beaueme,
aber meiſt eine ſchlechte und unfruchthare Politik. Mit der
änfereg Abrüſtunn muß die geiſtige Abrüſtung Hand in Hand
gehen. Alle Differenzen rechtlichen Charakters. die zwiſchen

uns und einem tdiplomatiſch nicht
anderen Volke auftauchen, müſſen wir in dere



Hreiken. Daneben werden wir uns ſein kaſſen, inter
nationale Einrichtungen zur Verm
zubauen. Der Völkerbund bedarf auch gewiſſer Zwangm i e ſeine Beſchlüſſe zu vollſtreken. Jn einem Lödler

würden, werden wir nicht eintreten können.

und Ginigung aus

ei dem wir ausſchließlich Objekt der Eyxekutive ſein
Das Vertrauxn, das ich von Jhnen erbitte, wird nicht beeinm

trächtigt werden durch den Namen, den ich
fahren übernommen habe.
er gleich Graf und überzgeugter Demok

ann.
Dieſe Nationalverſammlung muß die entſcheidenden Boe darüber faſſen, wie Deutſchland den Aue be

oll. Gewiß, wir haben nach innen und a
zu machen, beſonders gegenüber BVelgien, und e
wir keinen Anlaß, hochfahrende Worte zu führen.
haben auch unſchäsbare, wertvolle innere und äußere Güter
zu verteidigen deshalb die unſere Eigenart and
Selbſtändigkeit auch dem Sieger gegenüber zu behaupten. (L

tim Wir ſind beſiegt, aber nicht entehrt. Zu
einem Teil iſt des deutſchen Volkes Würde in meine Handgeben. Jch gelobe. daß ich ſie wahren will. (Lebhafter Seife

und Händeklatfchen.)

Abg. Keil (Soz.)
Es war ein großes Glück für das deukſche Volk. bat irn

hafte Zuſtimmung.)

Augenblick des kataſtrophalen Zuſammenbr eine
ſtarke ſozialdemokratiſche Partei vorhanden war. Denn ſonſt
wäre das Chaos die unausbleibliche Folge geweſen. So hat
ſich die Sozialdemokratie als die ſtgatserhaltende
Partei erwieſen, die den Staat vor dem Sturz in den Ab-
grund gerettet hat. Die Vartei iſt bereit. mit den Varteien, die
ſich aufrichtig auf den Boden der demokratiſchen Republik ſtellen,
gemeinſam zu arbeiten. Mit Entrüſtung lehnen tvir die
Kampfmethoden ab, die in den letzten Wochen zu blutigen
Straßen kämpfen geführt haben. vei konkurrierende
Zentralgewalten ſind im Dentſchen Reiche nicht möglich. Darum
iſt der Antrag, der den A. und S. -Räten ein Vetorecht gegen
die Beſchlüſſe der Nationalverſammlung einränmen will, für
uns unannehmbar. Eine ſtarke r g. rwar nie notwendiger, als heute. Wir find ſrets gute Inter
mationaliſten geweſen. Das bindert uns nicht, auch gute
Deutſche zu ſein. Daher wehren wir ms gegen alle Schmach
umd fordern volle Gerechtigkeit. Wir haben die Freiheit im
Innern errungen und laſfen uns von Fremden nicht knechten.
(Beifall.)

Graf Poſadowſty (Natl. Volksp.)
Die Aufgabe der Parteien iſt die: Wie können wir unſer Vafer
land aus ſeiner Not erretten. Um den aufzubauenden Staat in
einer Fata morgang leuchten zu laſſen. läßt man an dem alten
dinaſtiſchen Staate kein gutes Haar. Heute hören wir das
alte Schlagwort von der Junkerherrſchaft. Es beſtand keine
Standesherrſchaft in Deutſchland. Die Arbeiter- und Sol
datenräte tragen die Schuld an der jetzt in vielen Gemeinde
beſtehenden Desorganiſation. Deutſchland hat keine Schul
am Kriege.

Der Redner lobte dann das alte Kegiment und kritiſierte
ſcharf die Republik, erregte aber heftigen Widerſpruch auf der
Linken. Zum Schluſſe verlas er eine Erklärung ſeiner Partei
Die Erklärung klingt im Schlußſatz in ein Bekenntnis zur
Monarchie, als der beſten Staatsform für Deutfſchland, aus.

Nächſte Sitzung Sonnabend nachmittag 2 Uhr. Tagesord-
nung: Erſte und eventnell zweite Leſung der Bodgetvor-
lage Fortſetzung der Beratung der Regierungerklärumg.

7

Weimar, 16. Feörnar. Heute ſteht in Weimar der 25 Mil
ligrden Kredit auf der Tagesordnung. Die große politiſche
Debatte dürfte erſt am Monkerg weitergehen. Von der Geſamt
ſumme der neuen Kreditforderung ſollen 500 Millionen Mark
zur Gewährung von BaukreditenZuſchüfſſen zwecks Wiederbe
Lebung der neuen Bantätigkeit und der Errichtung von Behelfs
vauten und Notwohnungen verwendet werden.

Aus Weimar wird uns geſchrieben:
Am Freitagy ergab ſich zunächſt eine Neuwahl des Präſidenten.

Zum Zeichen, daß Zentrum Trumpf iſt, wurde der alte Reichs
tagspräſident Fehrenbach gewählt. Fehrenbach war es,
der in denkbar rückſtändigſter Weiſe der Revolution glaubte
den Weg verlegen zu können, indem er entgegen den Volks
beauftragten den alten Reichstag einberufen wollte. Zentrum
iſt immer noch Trumpf, das zeigt dieſe Wahl.

Eine Ueberraſchung bot eine Rede des Staatsſekretärs des
Auswärtigen von Brockdorff-Rantzau. Er zeigte fich
in mehr als einem Punkte geſcheiter als Scheidemann und
Ebert. So, als er meinte, es war Verleugnung des ſosgialen
Gedankens, daß die deutſche Regierung den bekannten, den
Kapitelsintereſſen dienenden Friedensvertrag in
Often ſchloß. Der Herr Miniſterpräſident Scheidemann fah
nichts weniger als geiſtreich drein. als er dies Wort hörte.
Auch bekannte der neue Staatsſekretär, auf alles derzichten zu
wollen, woran fein adliger Name erinnere. Er wolle beweiſen.
daß er Demokrat ſein könne Na ja, was er vom Kamef gegen
den botſchewiſtiſchen Jmperialismus ſagte. bot die Garantie
dafür, daß er trotz ſchöner Redewendungen doch in die

alitionsregierung paßt.e cbm hackepeterte Keil von den en
erne längere Rede. in der er nicht nur in einem Akemzu n
Katierte: Die Geſchichte macht keine Sprünge. nur am 9.
vember machte ſie einen, ſondern auch nach einer zweifellos
wichtig ſein ſollenden Einleitung den Arbetter- und Soldaten
räten das Sterbeglöclein läutete. Als er vom Zenkrum meirte,
den Teufel merke das Völkchen nie und wenn er ſie beim
Kragen hätte, ſpottete er feiner ſelbſt und wußte wie. Wenn
er meinte, daß das Zentrum die Worte von der Sozialiſterung
in Regierungsprogramm geſchluckt habe, ließ er unbegachtet.
daß Gröber rom Hentrum ſich auf das: „oder gemiſchte
wirtſchaftliche Zetriebe“ beziehen kann und will.

Herr von Poſadowſtw füllte den Reft der Sitzung mit eine
Lobrede auf alle die Herrlichkeiten, mit denen die Revolution
ein Ende gemacht habe, aus.

Bei Fortſetzung der Debatte wird unſer Genoſſe Haafe
zum Wort kommen.

Gegen RNadek.
Die Kegiernng und die offiziöſe Preffe betreiben jetzt eine

Stimmungsmache gegen Radek und gegen die Kommuniſten
partei, die ganz an die Methoden des alten Polizeiſtaates er
innert, zum Teil noch davon überboren wird. So welde: die
offiziöſe Deutſche Allg. Zeitung aus Weimor: r Weimor
hat Rader unheimlich agitiert und gewühlt, ohne indeſſen
größeren Anbang gewinnen zu können. Eine Kampftrunppe.
die zu allem entſchloſſen war, hat er jedoch auch hier gebildet.
Jhre Agitation iſt nicht unbemerkt geblieben, ihre Häupter
And bekannt. Gerade das ſtille Weimar hatte Radek ſich

um von hier aus die Spartakuspropagandazu streiben zu könnenbeie die Regierung verkündet: Verlin, r
Ans Anlaß der Verhaftung Radeks werden von ſpartakiſtiſcher
Seite für Sonntag Demonſtration en geplant. An ihnen
ſollen dem Vernehmen nach auch bewaffnete Soldaten teil
nehmen. Die Regiernng macht darauf aufmerkfam. daß für
Berlin noch immer das Verbot von Anfammlungen
und Demonſtrationen beſteht und warnt die Be
völkerung ernſtlich ſich an Demonſtrationen zu beteiligen.

Fehlt nur die Unterſchrift: v. Jagow, Polizeipräſident
Denn „Verbot jeder Znſgm mr b ichwarne Neugierige“ gehören ja ſchon zu den Regierungs
mitteln der neuen „ſozialjſtiſchen“ Machthader.

Radek hat durch ſeinen Verteidiger beim Unterſuchungsrichter
Antrag auf Haftentlaſſung ſtellen laffen. Radek begründet

ieſen Antrag damit. m er als Chef einer ruſſiſchen Geſondt-
die von Molkenbuſr nach Berlin gerufen worden ſei, dasa der Exterritorialität genieße.

ron meinem Vor
J hoffe. Jhnen zu beweiſen, ded

r a
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Große Streiks.
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rungen vorbe ſtt r i. 7
fiſchen Volkeka mmer genehmigt.

e h a ſo Bee e en a hSterkrade, t. Februar. (W. T. B.) Seit Dommnerstaht Sterkrade bei Solingen g7 Eimw rer
vartakiſtiſcher e t. Bahnhof, das Rataus und andere öffentliche ude ſind beſetzt. Die Polizei

mannſchaften wurden entwaffnet. Zu Gewalttätigkeiten iſt es
nicht gekommen.

Waffenſtillſtands-Verhandlangen.
Jn Trier haben die Verhandlungen zur Verlängerung desWaffenſtilſtandes e Die Entente benutst die Ver

längerarg von M zu w. der Be
rhand lungendingungen gegen Derrtſchland. Die lextenwurden grrs t, um die dentſche lsflotie zu beſchlag

nahmen und Deutſchland zur Lieferung von gewaktig viel
Ackergerät zu gwingen. Die nennen Bedingungen, die man dies
mal ſtellen wird, follen ſchon die Grundſätze für den Land nd
Seefriederr enthalten, die man im künftigen Friedensvertrage
feſtlegen wird. Bürgerliche Senſationsblätter melden bereits
den Abbruch der Waffenſtilltandsverbandlungen. da die deut
ſchen Delegierten die r Forderungen als nannehm
bar erkläyt hätten. Amtliche Meldntgen über den Fortgang der
Waffenſtillſtandsverhandlungen liegen ewej nicht vor.

Die Verhandlungen mit Nußland.
Arts Petersbarg wird gemeldet: Wie die ruſſiſche Prefſemeldet legt die Sowſetregiernng be den Verhemdlungen S

den Prinzeninſekn Verhandlungen mit den Ententemächten)
gang beſonderen Wert die vollſtändige Oeffentlichkeit der
Verhandlungen insbeſondere darauf, daß die Reden der Ver-
treter der Sowſetregierung ihrem ganzen Wortlaut nach zur
Veröffentlichung gelengen. Nach den bisvextgen Leſtimmun
gen ſind Lenin und Trotzki als Vertreter beſtimmt. Die Ein
ladung zur Teilnahme an der Konferenz auf den Vrinzeninſelniſt durch Anſchlag in den Städten und Dörfern Rußlands als
großer Sieg des Kommumismus verhreitet worden mit der
Anfforderttna an die Bevölkerung, die Anſtrengungen der Zer
trümmerung des Kapitalismus zu verdoppeln

Hindenburg
erließ wieder einen hallenden Appeli am Frefwillige für den
Kampf für Grenzſchud und gegen den Bolſchewismus. Es gelte,
den alten dentſchen Voben zu ſchirmen vor dem neuen Feinde,
dem Bolſchewismus, der die Kulkurwelt vedrobe. Welcher
Partei Jhr angehört, wir ſind le Dentſche! Vergeßt, was
uns trennen könnte. Findet ench wieder zufammen in Liebe
zur Heimat in Selbßtzucht. Diſziplin und Vertrauen n
euren Führern? Von Hindenburg.
Generalſtreſksvordereitung in Eng'and.

London 14. Februar. Jm engliſchen Nnierhanſe brachte
GErace von der Arbeitervartei eine Entſchließung ein, worin
bedauert wird, daß im Programm der Regierung keine end
gültigen Vorſchläge. die ſich mit den Urſachen der atugenblick-
lichen Unzufriedenheit in der Induſtrie befaßten, erwähnt wür-
den. Die Unanfriebenbeit werde nicht eher beſeitigt twerden,
als bis die Regierung ſich mit den grundlegenden Fragen be
foßt und den ndbeſis, die Vahnen and die Bergwerke, ver
ſtagtlicht habe. Thomas forderte die Regierung auf. mit den
Reaktionären ebenſo entſchloſſen zu verfahren wie mit
den Volſchewiſten. Die Entſchließung der Arbeiterpartei
wurbe mit 311 gegen 99 Stimmen abgelehnt.

Sonuthport, 14. Februar. Die Konferenz der Bergarbeiter
hat eine Reſolution angenommen, bie alle Mitglieder der
Föderatien dringend guffordert, zugunſten des Generalſtreikse ger Lande zu ünmen, ſo lange vie Forderungen derSe richt erfüllt ſeien. Die Konferenz ſchlägt den
t. März als Tag der Arbeitseinſtellung vor.

Kein Abtransport der ruſſiſchen Kriegs
gefangenen

Berkin, 14. Kebrnar. Während alle Kriegegefangenen in
der Erfüllurn der Waffenſtillitands Bedingungen mit Ausnahme
der wenigen zurzeit nicht transvortfäbigen Kranken ims Ver-
wundeten den deutſchen Beden verlaſſen haben, verbleiben die
ruſſiſchen Kriegsgefangenen zunächſt noch in Deutschland. Dieſe
Maßnahme gründet ſich auf Artikel 4 der WaffenſtiſſſtandsBe
dingungen tvonach die Enbente die und Heimbeförde
rung der ruſſiſchen Kriegsgefangenen für ſich in Anſpruch, ge
nommen und vorläufig feden weiteren Abtransvort unterſägt
hat in Anbetrarht der ungekſärten Lage in Rußland. Die Entente
will daher die UAbtransportfrage nach Lage ber deſten Abſchub
tmöglichkeit in die Hand nehmen.

Die Opfer Frankreichjs.
Der Pariſer Temps vezifferk die franzöſiſchen Menſchen

verluſte. die durch den Krieg entſtanden find. auf 2 Millionen.
Es ſind in diefer Berechnung die franzöſiſchen Kriegsverluſte
mit 1.4 Millionen an Toten und Verwundeten und der Ausfall
an männlichen Geburten mit 899 000 r Jm Jahre
1918 betrug der Geburtenüberſchuß 178658. im Jahre 1917 derAusfall 20 888. Insgefarnt vetrug der lteverſchuß an Toren
bei beiden Geſchlechtern während der vier Kriegstahre E82 160.

Arbeiter! Parteigenoſſen!
Rüſtet zu den

Stadtverordnetenwahlen!
Beachtet die Sammelliſten!

—)”WJ—7;))J5J989R
Quittung.

är den Wahlfonds gingen ein: Biſchoff, Bernbur6 Fr. Kürks, ne Keperſerß 16 Mk. Liſte
9 Mk., Liſte 32 18 M., Lifte 54 8 Mk., Liſte 56 156 Mk., Aſ 57
12 Mk. Hiſte 189 12,25 Mk., Liſte 111 8,50 Mk. t bei
der Karl Breitkopf 10,60 Mk., Büſchdorf (Verſammlung)
25 wer

auf dem Sekretarigt abgeholt werden. BPaxweeifelretartet.

r.Allen Gebern beſten Dank. Weitere Sammekliſten können

Halle und Saalkreis.
Halle, ven 15. Februar 1919

Flugblattrerbreitung zur Stadtverordnetenwahl
in morgen, Sonntag fräüh. Die Genoſſinnen and Gemwf

wenrer r m Uhr in ihren Diſtrikte
Genoſſen! An die Arbeitt! Jeder feige

Stelle
De Genoſſen des Saalkreiſes

terden erſtr. Flugblätter zu den Gemeindawah
len im Parteiſekretariat, Halle Harz 42-44, abge
holen und ſie ungefäumt zu verbreiten.

Forderungen der Eiſenbahner.

heute, im Volks ree der Eienbezner e er
icht über die im Min um der öffen

e
ung der von den en ern en For Jdie außerhalb des e der Eiſenbahndirek-

tion liegen. Der erſte Punkt betraf die freie Arztwahl
fömtliche Beamten und Arbeiter. Die Wiinſche der Beamien
nd Arbeiter wurden als begründet anerkannt und ſollen in
wohlwollender Weiſe geprüft werden. Eine Sr-
kedigung ſei an Es errege keine Bedenken, wenn Be
triebekrankentaſſen bei der Auswahl der Kaſſenärzte liberaler
r würden. Der wichtigſte Punkt fej die Gnternum,der Gehetmakten und Offenlegung der Perſonglakten. Dis
Prüfung der Angelegenheit ſei bereits für alle Verwaltungen
im vollen Gange und liege dem Staatsminiſtex zurEntfcheidterg vor. Ein ſehr lebhaf Intereſſe haben die i en
bahnbedienſteten an einer Gleichſtellung in der Lohngruppe nd

eich ſtellung

für

Servisk laſſe mit der Stadt Leipzig. egen der
ſollen die Halliſchen Vertreter an die Reichsregierung heran
treten und diefe wur durch rei

ende Frage an zuſtändiger Stelle zur Sprache bringen.
ertreter roürden die erforderlichen Unterlagen unvergzſt

dem Miniſterium einreichen und darauf ſolle das Reichsarbeits
amnt um n eines Schiedsſpruches erfucht werden. Einweiterer Lert lungspunt betraf die Forderung, daß kein
Vegmter im Einkommen ſchlechter zu ſtellen ſei, als ein
werker. Jm Lohrwerhältnis ſei deswegen eine entſprechende
Ausgleichsznlage zu zahlen. Dieſe wichtige Frage, dee ſämt
liche Staatsbeamten vetreffe, veſchäftige veretts ſeit kängerem
das Miniſterium. Der Berichterſtatter betonte. die Eiſen
bahner mit allen ihnen zur Verfügung ſtehenden Metteln für
die Durchdrückung ihrer Forderungen arbeiten würden. Auch
diefe Frage werbe im r eingehend ger rüft. Es
ſtehe zu hoffen, daß dieſe Regelung die Zufriedentzeit der Eiſen
bahner finden würds.

In der Ausſprache wurde ſehr lebhaft dagegen proteſtfert,
daß die Eiſenbahndirektion dangch trochte, den alten preußi
ſchen Obrigkeitsſtaat gieder zu eng zu bringen nd man
verinche. einen Hell zwiſchen Beamtenrat und Schlichtungk
aus ſchuß zu treiben. Dazu ſei verſchiedenen höheren Beomter,
wie Regierungsrat Pfeifer uſw., jedes Mittel recht. weil ihnen
die Einigkeit wiſchen Arbeiterſchaft und Veamtentinn nicht
gefakle. Ein Lokomotibführer Meyne laſſe ſog Liſten zirk
lieren. worin fich jeder unterſchriftlich verpflichten ſolle, bei
einem etwa kommenden Stretk nicht mitzumachen. einem
Streik liege vorläufig keinerlei Veranlaſſung vor. Mit allen
Witteln würde gegen den e J uß vorgegangen
toährend der Bearnienrat in jeder Weiſe unterſtützt würde.
Weiter wurde mit Nachdruck gefordert. die Schlichtungs
kommiſſion weiter beſtehen bleibe und als Betriebsrat ausge
bant werde. Einſtimmig wurde folgender Beſchluß gefaßt:

„Die im Volksvark tagenden Verſammlungen der Bedtenſte
ten der Eiſenbahner vroteſtieren auf das Energiſchſte er i
Maßnahmen der Direktion gegenüber dem vroviſoriſchen Be
triebsrat bzw. dem Schlichtungsausſchuſſe. ſeine von der Ver

ſammlung neu n r r Jm Gegenteil, die Verſammlung verlangt, daß der proviforiſche Betriebs-
rat vor wie nach als die berufene und einſtimmig gewählte Ver
tretung angeſeben wird.

Wen hat dein Vater gewäßlt? So fragte nach eder Vad
Lehrer HKuntze in der Klaſſe Il s der Huttenſchule. An

age nach der Wahl der Nationalverſammlung erklärten ver
ſchiedene Jungen, ihr Vater habe die Lifte Kunert gewählt
und arn Lage nach der a Wahl antworteten mehrere

tie Liſte Hennig geſtimmt. HerJungen. der Vater habe für ndehrer Kuntze ergrimmte darauf ind hielt patriotiſche An
ſprachen und einiges mehr. Von mehreren Seiten wird über
Herrn K. bei uns Beſchwerde geführt. Die Schnlleitung wirt
Herrn Lehrer Kuntze zu bedeuten baben. daß vatriotiſche Vartet
politik in der Schule einſtweilen ein verbotener V gand
iſt. Jn der Oeffentlichkeit muß nachdrücklich darau ge
wieſen werden, daß nationgliſtiſch oder gar ertreu“ geſtinnte
Lehrer die Gemüter der Kinder nicht mit n erhaben „voli
tiſchen“ Anſchauungen zu erregen haben. Wie die Väter der
Kinder gewählt haben, geht ſie gar nichts an.

(Cifenbahner, Achtangt Alle Funktionäre des
Deutſchen Sifenbahner verbandes (Orteverwal-
teingsmitglieder, Reviſo en. Kaſſierer, Dienſtſtellenvertranens
leute nſw.) werden erſurht. ſich zu einer am Sonntag den
16. Februar, abends 78 lſhr, im Gewerkſchaftshaus. Harg 4342
ſtattfindenden Sitzung zünktlech einzufinden. Die örtliche
Verbandsleitnung.

Vortröge für Franen aud Mädchen. Am Montag, den
tT. T abends 8 Uhr. ſprechen in der Aula der Oberreal-
chnle Stadtarzt Prof. v. Drigalski und in der Aula des Reform
al umggaſieime. Frieſenſtraße. Stadtſchularzt Peter

über die Gefahren die unferen Frauen, in erſter Linie den
Töchtern unferes Volkes durch Unwiffenheit oder lei tigen
Verkehr drohen. Ueber die Größe der drohenden Schädigungen
und Verlnſte beſteht in weiten Kreiſen eine ganz verhängnis
volle Unkenntnis. In wirtſchaftlich beſſer geſtellten Kreiſen
haben viele Eltern noch heute kaum eine Ahnung davon. daß
ihre Kinder überhaupt gefährdet ſind. während der tiefer
blickende Arzt nur zu gut weiß. wie ſehr es gerade ſie angeht.Der Beſuch der beiden Veranſtaltungen ift alb Franen und
Mädchen aller Kreiſe dringend zu empfehlen. Zutritt haben
nur weibliche Hörer, Mädchen vom vollendeten 16. Lebensjahr
an. Vorträge für Männer folgen.

e Die Zukunftsfragen der Jngend ſolken in einer Juge n d
ver ſammlung beſprochen werden. die für morgen,
tag. abend nach dem Volkspark einberufen worden iſt. Da noch
verſchiedene andere wichtige Sachen auf der Tagesordnung
W. iſt ein gahlreiches Erſcheinen aller Jugendlichen not
wendig.

Die nene Volkshochſchale für die a beginnt
am 24. d. M. mit Hochſchulkurſen an der Univerſität (Prof.
Werminghoff, Waentig, Menzer, Friſcheiſen-Köhler. Nach Ein
richtung von Vortragsreihen in Kleinſtadt und Landgemeinde
wird hier am Montag, den 17. Februar, abends 8 im Saale
des Volkeparks im Auftrage des Miniſteriums für eher
Kunſt und Volksbildung die Vertreterin des Fachbeirats, Frieda
Winkelmann. Berlin, über Kulturpolitiſche Bedentung der Volkshochſchule und Herr Lehrer Recke über
deren Einrichtungen und die Veranſtaltungen in Halle vor dern
Gewerkſchaftskartell ſprechen. Während der Verſammlung, im

e n Seckehadicheiteeien r 4Sintrittskarten zu den Volkshochſchulkur
träge 1 Mk.) zu haben.

ſesliche Regelung zu erledi

entun
Die

voll. w
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die ſie
neuen
zum a



Die Armbinde des er gimwſ craten, Vor M d rttiner Hof, l Straße, Jimmer v
80 Pfg. Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad zahlt ſ unter zwei Frauen Es wurden gewsk: Albert Koch Kärtw. e ſg., nachm. 20 P g. Fes Anzeige.) Längrich, Karl König Hofmeiſter Jahrmarkt, a Schwend

Apo irre Leo Falls erette Die Dollar- ler, Auguſt Enkharbt. Wilhelm Heinzerling, Ernſt Zickner,
Eleditteate Zngbent, wird die Operette Die h hat alldbendlich einen u folg zu verzeichnen. Guſtav Suchler.

h gegeben. Soneg ne J ten rer kleinen Preiſen Pol- Z2eochan. In der Diſtrikts Verſammlung am8 Uhr r r unſere eil) von niſche Wirtſchaft von Jean Gilbert Szene. 12. Februar, die ſehr gut beſucht war, wurden als Kandidaten
ß rn nſon. n r mor e u. J. L i kaähn d h Straße 38. Jn zur meindever reterwah l aufgeſteüt: Löbel, Huste,gſtmals zur Auffü enden Boe Ada dem t te Ah die i u r )artmann, S Berta Fliege, Korge, Zuleger, Fliege, Frauleitete Leowold Sachſe, g m w. ſeiner S darſtellerin Ka rg eine ſunge Tänzerin, die artmann, Thiele, Torgau. Otto Heinrich und Fr. Starke iun.ler vertritt. Montag Das Dreimader haus d G n en die Frau eines Gutsbeſitersfohnes wut Es gilt nun, eifrig für dieſe Kandidatenliſte zu werben, da
reiße Dame. Mittwoch gen re Dies irae, Frel e a ut Aktien zeigt ſich der beliebte mit am 2. März eine erdrückende Mehrheit erreicht wird. Allen Der n s 2 T x ler webe Larſen éleganter und leichtſinniger Frbeiter, e eigener r irr 2. März in
zu e en nd a rem enen Intereſſe nur eWiener Muſikaliſ be Leitung Vrof. Vanl Graener, Platzkonzert, ausgeführt von der Kapelle des t eig n

iſten: Edith von Vrigtländer und Hertha Dehmlow. geh Nr. 86, findet am Sonntag, mittags 12 Uhr, (Weitere Provinz in der Beilage.)
e nie er h c e ersdereade an Dies Pockeplart, S m d 0.5 Druck Hauiſche Genoſſenſchates BuchSonntan, den abends r, w enſion er a iJacoby und Laufs unter der Spielleitu cherszen. Die Parteibewegung macht hier am Orte m.ſcher zur n v ung von Eugen Es en erie feht ket e d die

nicht zu haben waren, zur Verfügung. Trſz ammlungenVereins und Zergnügangsangzeigen. waren auch immer gut efucht. V r U. 8 8 ind bis jetzt
Jm e iſt heute, Sonnabend, abends 772 Uhr, 200 Mitglieder beigetreten. Am Mittwoch fand die

ein r bunter m r anzgeführt vom Opheli aTris ſtatt zur Gründung eines Diſtr fo archer Garten o nach und Aufſtellung der Kandidaten zur Gemeinderatswah 9 222
en ausreichden Vorſtand des Diſtrikts wurden gewählt: Karl König, Ernſt a 225 en ger

Zickner. Auguſt Enkhardt und Karl Enkhardt. Als Kandidaten 5 x o ucht erdalttig. chreide was gr
2 48.

zur Gecmneinderatswahl wr trden 14 Perſonen vorgeſchlagen. dar-

ru e e. findet Konzert vom Sbriag Breege unter
e uftkdirektors Görlach mit gewät r Vor
tragsfolge

ſatt. Der reren beträgt für hſene

Geiſtſtraße 25.

leräureh beehre ieb vulch, allen Freunden, Bokarnten wrd dernt geehrten welteren puliſcum ergedeust anrazeigen, daes ich das z a

Augustiner-Bräu eJ SchlafzimmerNaſe a. d. S., Mitteistrasse 14715, t e EinrichtungenGSberaommen habe. Ee eoſt mein Bestroden eein, dte Autrteqenheſt S 1250 Mk. 4meiner Gute ma erwerben an a erhaiten, nd werde ich deshalb Küchen-Ciprichtungender K(che sowie dem Koller meine besondere Aafmerkgamkeir widmen. S 356Bei dieser Gelegenheit bringe ich Jan ettl. Vereinen meine t Be. 5Se ar Versammlangen, Voreine- nd Famillen-Anläeso in emp- Ifehblende Prinnerung. e e WWehnuwgerUm tfreuvilichen Zurprack bittet e S F. C t mith en, Vertiko.e Ausziehniſch. 2 Sinbleezrss Adolf Meister. Be S S e u vt.e De St en Einzelne Rödelſtücker M e 42 t in großer Auswahl
verkauft 5286zogen Welsswuren. e

Reen ist für Sie
Offene KNvrife.

Jch kaufe und zahle:

vanteinbyte Fncenhragen en ere 5* „Claveruneen

Kortümknöpfe 73 re Jackettkragen es a 97 wo
fesenknöpfe o z 16,2. 3 re Klnderkragen t 93 er

gegennen a. keinkndpfe den 10 e Kloder Garnituren 3 22 ante tyr,e anime m m wie per 3- s e femdenknöpfe m J re TUlpassen e. 525, e
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échaffell r trodfen, 4 Winterhaſenfeſſe Stück 1 66 R. Rr agenknöpke Stück 10, 8, 1 2 Tüllspitzen 8.50, 2.75, 2.15, Indien a Werkzeuge

n vagr 7 2 r T n Kilg n W Bruckknöpfe Dte. 60, 38. 33 P Raungtaschen o S 8.35, z 7 rn e. len
erde Kühnerdanr Saneinshante 19 Fchnürgenkei rer za e 45 re anctachen et z ſt

Meer nene N. chen. äügen e 23 e Hanctethen r 1 lurtrettee
Vücher, Zeitungen 209 Aicht affer. Waren n. Uedereint. i kingerhüte siaes 38 25. ID re Seldenbeutel es 1476, 159

5 53 a u n t Kearnacken eazerss, te. 10 e Perhheutel so 19 Wir verwandeln
a Händler erhalten Extra Preiſe. e I laockennadeln ear 20.14, 10 ver Broschen 125, o5, J5 re en

Nähnadeln Buer 1e, 16. J rr Hülskeiten o 1.26, os, I re ſtärkte
Stopfnadeln e e 3 r hHKulsketten iergerorm, 676, d 4 Herrenwösche

Hähselüe erhne 90 er nterrock-Polant e. 12 v re
Telehhon 5659. Rur Domplaß Eulerbon S Knopklochrelde u 58 re Bruutschlelersso, 29 Dauer WVüſche

N. M RMNNVVMYXMNNNUM M Nennen Manne mm winnen wertnigen an Uusfehen

Seder Leſer, wer mir 10 Kilo Waren, anßer Papier und Eiſen, it. o246und e Vark e gern be SS v Be 5 e w.In Aer pogſen Cltanen Fcxe. e
Sag mit dunkler Decke n. Meſſing-Bunde, 5266 Kramer. Reilſtr. 26, Hof.St k. runde Mandolinen von 28 Mk.

an; h Lauten von 80 Mk. an oper 40tönig. emee un ichen h Warktplat 18, kere Ceinschneten We
kellerches ücſſnaus 4. ürmnat tenn Antehe r alen

langjähriger Kollegee Merseburg. m. Clarerardeiten Buuſſeſlen (Gnnt e Ginein keier,

Zahistelle Halie a. S. F

v a Läuss Wie werde ich a10 ch kurzem Kranken- J
gel, Grützwurſtverkauf am 15. Februar 19 Lärge zofont lleferdar. ſind im einzeln à 1-2 Morg., a. deren Brat in dei einer ger verüorben ſt
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Gröbers b. Halle,
den 18. Febr. 1918.



Galhana-
Operetten-Tnedter.

Taxgleh 7.10 Uhr.

Montay Erstauffünrung!
Der Sehlager des Berliner

Metropoltheaters:
Die fasohingsfes
Operette von Em. Kahmas.
r Vorverkauf eröffnet.

Sonntag h Uhr

Oper von Verdi.

Slaoiſesier.

neLetzte 2 Tage 1Inkognito. eder ungere Kratt
Schaufpiel von Bförnfon.

Abends 7 Udr, Ende 10* Udr:
Aida. 8268

Montag, i0. Februar 1v1i9:
Das Dreimäcderlhaus.
Muſik nach Franz Schudert.
Anfang 7 Uhr. Ende Uhr.
II 7

In nen a

Olaf Foenss
t den Koloszzal m

De Waſſeon nieder

Flüchtlinge der
Liebe

c Roman von der Fach der
Frau Holle

5287oderPriures Tautend on Thalia- Theater Nach dem berühmten Roman Hanpiwollen Raron Sandberg.
Kl. Prelae. Kizder hove Pr. Kaztspiei des Slastnesler Personots. Bertha 908 SFuktnersz. un e Verder.
Kasso 10- I u. 46 Uhr. Sonne e i Der M der geren Zerf or ſtrenge 9.00 50 6.50 9.10

abendsDeutsches Haus, benslon Schöller.
Schwank v. Jacoby u. Laufs.

Ais. Liebe m 5 Kapiteln.

i erschtfernder Cragiſk, u efn-
drucks vollen Bifdern, wird der

BSeesen.5
Sounntag, 168. Fobraar,
von nach. 6 Uhr ad:

KRauchtahok ten

Bur J

Viggo Carsen
in der Saklſgen Mmposse:

„Brdutigam auf Aktien
Vorfäkrung: 5.00 6.10 10

der Hahnru Bertha von Sutfners
geschildert. 6275

borſurrung: 9.00 40 6. 40 9.00

par
Burgstrasse 27.

Z Route, Sonnabond, don 18. Februer,

ar. Bunter äbengd,
ausgeführt vom Ophelia-Trio.e e e enl Sonntag

6252 Ole Geoseohaàäftsleitung.

c 4

Da

abends 8 Uhr J

Pirekltor ZuwickZwack
Anmorvolles Lustspiel m 2 ken

Aagprolie: E(Ilber! Paulig

on 4.00 6.10 8.10

Der Pau eines
Cisenbahnwagens

Akel!“.

Begiunn S Ihr

Germania-Lichtspiele
Triftserasss 22.

Sonntag, den 16. Februar:
Grosse Üllentlehe TJanzmus

mit vollem Orchester.
Anfang nachmittage 3 Uhr und abends 7 Uhr.

Ergebenst ladet ein Kari Henkeilmann.
Rextaur. Otto Oittenbecher, Afämnertöe 5

Sonntag, den 16. Februgr, nach. von 2 Uhr ab:
prels-Skat.

Hierzu iadet freundl. ein Otto Wittenbecher
C Vereinszimmer noch frei. Du 35249

Montag, 17. Februar, abends 8 Ahr,
im „Volkspark“:

bewerochattgrergangumn.

Vortrag und Ausſprache:
Die kulturpolitiſche Bedeutung der Volkshochſchule

und ihre erſte Gründung in Halle.
Rednerin: Frieda Winkelmann

m

vom Miniſterium für Volksbildung und Aunſt
in Berlin.

PAlzer Scessgraden

Mſelgſſarhelet- Verdun r
Am Dienstag, den 18. Februar, abends 7 Ahrx,

im „Volkspark“, Burgſtraße 27:

Branchenverſammlung
der Eleltromonteure, Hilfsmonteure u. Helfer.

Tagesordnung: Bericht und Beſchluß-
faſſung über die ſtattgefundenen Verhandlungen.

Die Kollegen werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen.
5277 ß Die Branchenleitung.
ſenſralverband ger Schuhmacher

Montag, den 17. Februar er., abends 8 Ahr,J r Gewerkſchaftshaus, Harz 42/44:

S Verſammlung.
1. Vereins be n g:
2. Wahl der Delegierten zum Bezirkstage.
3. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Die Verwaltung.

Hund techniſcher Berufsſtände.

Die nächſte *3188

5270

Kpollo- Theater.
Tagen V Vher

Die PDollarprinzessin.
Oporotto in 8 Akten von Leo Fall

Konntog, anehm. i UVhe, de kleises Proigen
polnische Wirtschakt.

Operette in 5 Akten von Jeas Oilbort.
Hans Flecller Max Walden.
tikMr und Klader halbe Prolao,

Ververkauſ 9 und dr, Sonntag anunterbroeben.

Anlgge,

ax an h on

3Könmninige,
erstklaeelge Verfeteeeterae 11
III

7 Phänomengler Muckelkraftukt,

a. Klausstr.

vornägiiesden Käupeotier,

KAene Poaao: Dir Der vorgiſtete Onkel. x
Humor Kungat Minam ung

Sonntag Großer Frühschoppen,

99
Leofpalger

Der vierte Wioterkurrase
Orandliebete Ausebildon
Koperanmwut and gutom
n eatgegengenommen,
*9107

Btraase B.

1919, anehm. Uhr

Konzert
vomGörlach Orchester.

Leitung
Musikdir. H. Göriacoh.

Eintrittepreise
für Erwachsene 0
für Kinder 20 Pfg., für
Militär ohne Dienetgrad
vorm. 10 Pfg. nachm.per20 *8184

60-80 Pfd. Steekawiebeln, Pfd.
85Ptf., 1 Rolle Staoheldraht, b. 2.
verk. Torstr. 51, B. 8282

eckbauer und kl. Käſige
billig zu verkaufen. 5229
Unterberg Nr. 8. vart rechts.

Tel. 6287.

Ssountag, 16. Fedroar

Traxdorfs Taunz-Lehranstuf

Goldener Hlrsch“
Foruapro eher F983,

degiaat an 17. Marr diin alio modernen Taasea, i
e nehmen. Aameildongen worden

Aidert Nicoläut das Frii,
Riigi. 4. nan D. Tann
e

en elftoe avob einige
Taxo in dor Woebe ma

vergeben. “*3186
Prooaleors Berx,
Liebeuaueretrasso 4,

Preisen es
N. Fallek,
Jel. 4242. Hanrteldenn. )9.

Fiede z verk. 524Wlitoodeeober, Pfännetdöre 8

Altelsen, Metallo, Kuvehon, Papler
kauft laufend an doohbs Se Preisen

Philipp Schwahbach,
Luampen-Sortleranustalt,

Raſfincrioagtr. 44. Tal 6287.

Baustelle, Rangi

Splelplan vom 14.-17. Februar 1910:

ma e e a Der Mann im Mond.
Sens. Liebesenthäoll. e. schonen Raussin. Gr. Sohausp. i.4 Akt. n. d. Rom. v. W. Hauff.

Großer Detektiv-Sehlager in 4 Akten. 2 Lustspielfe
A. d. Tagebueh d. Detekt. Sherl. Holmes. j end herriehe Natur-Anſnahmen.

Jeden Nachm. wochent. 4 Uhr Sonntags v. 8 Uhr ab: „6k. Jugend-Vorstellung“.

5254 m Jecen Dienstag und Freitag neuer Spielplan.

Das eigentümliche Teſtament.
Z. Akter.

Gloße Goſenſtruße 12. Sonntag nachmittag: Jugendvorſtellung.

Bekanntmachung.
laſſungsgeld noch nicht empfangen haben, werden erſucht, ſich bis zum 28. Februar er.
beim Marine-Abwicklungs-Büry Magdeburg im Generalkommando, Zimmer 44, unter

Diejenigen Marige-Angehörigen, die am 1. April und nach dem 1. April 1917 ein
getreten ſind, haben ſich ſofort zu ihrem StammMarineteil zurückzubegeben. Bei

Es wird nochmals darauf bingewieſen, daß ſämtliche Forderungen (Reſtlöhnungen,
Kleidergeld uſw.) ſofort ſchriſtlich an das Abw. Büro Magdeburg einzureichen ſind.

Der Chef des Generalſtabes
v. dem Hagen,

Marine Abwicklungsdüro. gentralS.-Nat IV. A. K.
Düring. Anders. 3176

Catarina Karaschkin.

Das Haus im Moor. u. das erstklassige Seiprogramm:

Beginn der Vorführungeo abends 7 Uhr.

urg-TFheuter. 85, Aetettin Prugramn.

L Alter: Hochſtaplerbild.

Marine-Angehörige, die noch nicht ordnungsgemäß entlaſſen ſind und ihr Ent

Vorzeigung ihrer Marine- Papiere zu melden.

Nichtbvefolgung iſt Verhaftung zu gewärtigen.

Ves Fettes des Senerelkemmendes IV. A. S.

Oberſtleutnant.

en r

Gummiwaren-fachgerchn

wo Und Verrandham

C Klappenbach,
Gr. Vlriehatr. 41.

Eingang vom Kaulenberg

Schw. Sekte Amrin, m. Figrr, 7w
verk. Föckel, V. Lausstr. I. [5261

Habe ein gutjagendes,

5136Unü pariotrel!

Max Krug, Halle (S,)
Talamitatraase S (om Rallmarkt)

Samenvbaudlung a. Güärtnereibedarſhartikel

Wilhelm Ha
Halle a. S.,

Die Arbeiten auf unſerer
erdahnhot Halle,

werden am Montag, den 17. Februar
wieder aufgenommen

Schulſtr. 7.

Mausgrundstück
duf dem Klelnen Sandherg,

zwei Drehrollen,
mit Laden, Wurſtküche, Räucherkammer, Nollſtube mit

neun Kleinwohnungen, Gas, ſofort

per zu verkaufen.
Anzahlung 12000 Mk. Paſſend für Tröcler, flelscher uſw.

Näheres Magdeburgeretrasee 46 H. *3185

weibliches

Frettchen

J Varchent und Klelderſſofe,
Rormulwäſche und J. öttilſſpeſten
zu ſehr mäßigen Preiſen, ſolange der Vorrat reicht, bietet an

S. Biletzky, Partiewarengeſchäft,
Leipziger Straße 103, l Treppe.

Ein Karusseſſwagen,
Pitchpineverſchalung, als Wohn und Packw ſend,Kaninchen, w. zu verkaufen. 5 e Meter lang, s vneter Dach, 7 Fallfenger m Fern

tetneu, (43), zu verkaufen. Goſenitr. 12p. sdorf bei Teutſchental, gufen. ilos Sanzeeah. 26 U r. 62631 Eing. Advokatenweg. 5278 Vitzenburg 12. *3170 inhard Hankoe, Schraplau

vitelleder- Versammlune
der Ortsgruppe Halle

Freitag. den 21. Februer, in dem oberenSie des ftastaurant Sohultheoiss, zoſtſtraße, ſtatt.

nie artelschultten v än.

Varletee,

527

yn, G. m. b.
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Mr. 39. 30. Jahrgang Beilage Volksblatt.
Halle (Saale), 15. Februar 1919.

Die Bedeutung der Stadtveroranetenwahten. Balle
Aufgaben der Gemeinden.

L

Die Revolution hat auch zur Stadtverordnetenwahl das all
gemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht für alle über
90 Jahre alten Männer und Frauen gebracht, um das die So
zialdemokratie mit zäher Ausdauer einen langen Kampf ge-
pührt hat. Die bevorſtehenden Wahlen geben den Frauen und
Mädchen und auch vielen Männern zum exſtenmal Gelegenheit,
durch Stimmabgabe ihren Einfluß im öffentlichen Leben mit
zur Geltung zu bringen. Es iſt alſo das durch die Revolution
geſchaffene Recht, das bei den jetzigen Wahlen feine Probe be
hen ſoll, und darin liegt die hohe Bedeutung dieſer Wahlen
Deshalb ſollen alle die. die früher rechtlos waren und durch die
Revolution ihre volle ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung be
kommen haben, bei der Wahl daran denken. daß ſie ohne die
Revolution noch ebenſo rechtlos wie früher wären. Sie müſſen
ſich beſonders darüber klar ſein, weih jedt recht verſchieden
artige „Volksfreunde“ auftreten, die die Stimme der
Wähler werben.

Leute, die früher ſtets ausgeſprochene Gegner des gleichen
Cemeindewahlrechts waren, ſpielen ſich heute als Demokraten
euf und tun ſo. als wenn ſie ſchon immer für Volksfreiheit und
Frauenſtimmrecht gekämpft hätten. Ob die Wähler, Frauen
nd Männer, den Feinden der Volksfreiheit von geſtern die
ſech heute ſö ſchnell zu Nutznießern der von der Revolution ge
ſchaffenen Freiheit umgewandelt haben, bei der Wahl die rich
ige Antwort erteilen, das iſt es, was dieſen Wahlen ihre Be
entung verleiht.

Die Wahl iſt aber auch darum außerordentlich bedeutungs
»oll. weil das neugewählte Kollegium die ſtädtiſche Verfaſſung
beraten ſoll und muß, denn die alten Ortsgeſetze ſind ja durch
die ſiegreiche Revolution zerbrochen worden. Es gilt jetzt, die
neuen Machtverhältniſſe in der Gemeinde geſetzlich formuliert
um Ausdruck zu bringen. Beim Aufbau der neuen, ſoßzialifti
ſchen Geſellſchaft werden die Gemeinden eine greße Rolle
ſpielen deshalb lautet auch bei den Gemeindewahlen die

Parol er enHie Kapitalismus, hie Sozialismus
Bei den Wahlen ſoll zum Ausdruck kommen, ob die Bevölke

rung erkannt hat, daß es aus dem Elend, in dem ſich die Ge
ſellſchaft' befindet, nur dann eine Rettung gibt, wenn die Ge
ellſchaft nach ſozialiſtiſchen Grundſätzen neu aufgebaut wird.

Gemeinden ſind Mitträger der Reichspolitik.
Wie während des Krieges die imperialiſtiſche Politik nicht ohne
die Unterſtützung der Gemeinben möglich wäre, ſo wird der ſo
zialiſtiſche Aufbau der Geſellſchaft nicht möglich ſein ohne die

Gemeinden. Für den Aufbau der neuer Geſellſchaft hat die
Sozialdemokratie in ihrem Programm eine klare Richtfchnur.
Die Forderungen, die für die Gemeindepölitik in erſter Reihe
in Frage kommen, haben wir bereits im Volksblatte veröffent
licht. S
Vor allem kann die Gemeinde der Vergeſellſchaftung

der Produktionsmittel ein tüchtiges Stück vorarbeiten
durch

Uebernahme vieler Betriebe in ſtädtiſche Verwaltung.

In erſter Linie wären da (neben den im Programm aufgeführ
ten Forderungen) zu nennen: Straßenbahn, Straßenbau, Woh-
nungsbau, Güterbewirtſchaftung und andere Arbeiten, die von
der Stadt bisher an Privatunternehmer vergeben wurden.

Neben der Mitarbeit am Aufbau der ſozialiſtiſchen Geſell
ſchaft muß es Aufgabe der ſtädtiſchen Verwaltung ſein, mit
aller Kraft für die täglichen Bedürfniſſe der Bevölkerung aus
reichend zu ſorgen. Ernährung, Bekleidung, Kohlenverſorgung,
Wohnungsfürſorge, Geſundheitspflege, Krankenweſen, Ver-
kehrsweſen, Steuerpolitrk, Kulturaufgaben. das ſind ſo einige
der wichtigſten Gebiete, auf denen der neuen Stadtverwaltung
rieſenhafte Aufgaben geſtellt find.

Verſorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln

haben die Gemeinden ein weites Wirkungsfeld und eine be
deutungsvolle Aufgabe. In Verbindung mit dem Reiche kann
eine Gemeinde viel zur geregelten Lebensmittelverſorgung bei
tragen. Vor allem kommt es darauf an, dafür zu ſorgen, daß
ſich nicht nur die Leute ſatteſſen können. die über einen großen
Geldbeutel verfügen. Billige Lebensmittel, gleichmäßige Ver
teilung an die geſamte Bevölkerung, das muß die Aufgabe der
Gemeinde ſein. Wieviel in dieſer Beziehung von der alten
Stadtverwaltung Halle geſündigt worden iſt, das hat die Be
vötkerung zu ihrem ſchweren Schaden am eigenen Leibe bitter
genug erfahren müſſen. Erinnert ſei nur an die ſtändige
Uederſchreitung der geſetzlichen Höchſtyreiſe auf dem ſtädtiſchen
Großmarkt, an der einzelne Leute Millionen verdient haben,
während das Volk die Koſten dafür bezahlen mußte.

Der Lotſe und ſein Weib.
31) Roman von Jonas Lie, Nachdr. verb.

als wollten ſie einander nie mehr laſſen,Se C ſprachen nicht, lachten nicht. Möglich, da
G etwas Kramvpfhaftes in dieſe Liebe miſchte noch etwa
Mißtrauen in die glückliche Wirklichkeit, eine unbeſtimmte Angſt,
ſich wieder zu verlieren.e ſanden mitten in Garploits Wohnſtube und mitten
in der Tür ſtand der dicke Garvloit, ganz verdutzt über das
Schauſpiel vor ſich. Er ſah ganz hilflos aus und machte mit
ſeinen kurzen Armen ein paar Vteknde Bewegungen, als ob
er die Erſcheinung verjagen wolle.r e e beiden ent gemerkt, daß die Tür K&eſpet worden
war. Endlich fiel Eliſabeths Blick auf den Hausherrn, und
nicht mit Verwirrung, ſondern im heftigen Drang, ihr Glüch
mitzuteilen rief fie: Das iſt mein Liebſter
„Das ift a dein n fragte er ganz entſetzt und wich

en ritt zurück.le Name iſt Salve Kriſtianſen, Schiffer auf dem
pol“ ſetzte Salve hinzu, ohne ſie aus ſeirem Arm zu laſſen.
nzwiſchen hatte Garvloit einen r gefunden. Sr

wendete ſich um und rief mehreremal und immer lauter
Andrea! Andreal!“ und da ſeine Krau nicht kam, ſo ftolperte
er, für ſeine Korpulenz ſehr behende, dir Treppe hinab. Doch

er

beim unterſten Abſatz blieb er F. en und ſtarrte vor ſich hin.
Als Garvloit endlich kam, war ſie überraſcht, ihnſo nechbentlich ja ſo beihrnmert daſtehen zu ſehen, und fragte

wen v 5 Wekr traurig.
S r en ohne t Perte zu faſſen; doch

es etwas r immmerkte R da dreben als Braut eines Schiffers, Gott

bekannt: Der Wahlvorſtand weiſt darauf

z

Die Gemeinde kann auch viel tun zur Verſorgung her Bevblke
rung mit Bekleidung, Schuhwerk uſw. Vor allem wird die Ge
meinde beim Reiche energiſch die Intereſſen der ſtädtiſchen Be
völkerung vertreten müſſen und dadurch das Reich zu durch

Hilfe in der Verſorgung mit Bekleidungsſtücken
rängen.

Die Kohlenverſorgags
wird a in der Aufgabe des Reiches ſein. Durch
Vergeſellſchaftung der Kohlengruben muß dafür geſorgt werden.
daß die Bevölkerung genügend preiswerte Kohle bekommt.
Aber auch die Stadt Halle wird zur Beſchaffung von Kohlen
manches tun können, namentlich ſoweit es ſich darum handelt,
die Kohlen aus den benachbarten Kohlengruben heranzuſchaffen.

Jm Woahnungswefen
waren die Zuſtände in Halle unter dem alten Regiment ſchlimm
genug. Das in der Revidierten Städteordnung verankerte
Hausbeſitzerprivileg ſicherie den Hausagrariern das Ueber
gewicht in der Stadtverwaltung, ſie beherrſchten den und
das Stadtverordnetenkollegium. Nach der Revidierten Städte
ordnung mußten die Hälfte der Stadtverordneten Hausbeſitzer
ſein; das fand auch ſeinen Ausdruck in der ſtädtiſchen Woh
nungspolitik. Die Hausbeſitzer ſorgten durch ihren Einfluß
auf die Stadiderwaltung dafür. baß die Stadt den Bau von
kleinen Wohnungen nicht ſelbſt übernahm, damit den Haus
beſitzern keine unbequeme Konkurrenz entſtand. Dieſer Haus
beſitzerpolitik entſprachen auch die Wohnungsverhältniſſe, vor
allem der Wohnungsmangel, der dürch den Krieg zu einer wirk
lichen Wohnungsnot geworden iſt. Das hat, nehen der Be-
reicherungsſucht der Hausagrarier, eine unerhörte Steigerung
der Wohnungsmieten zur Folge gehabt.

Aufgabe der Stadtverordneten wird es ſein, dafür zu forgen,
daß mit dem Wohnungsbau ſchleunigſt begonnen wird. Vor
allem gilt es auch, ausreichendg Wohnungen für die kinder
reichen Familien zu beſchaffen. Es darf nicht vorkommen, daß
kinderreiche Familien nur unter erſchwerten Umſtänden oder
überhaupt keine Wohnungen erhalten. Wenn es notwendig iſt,
wird die neue Stadtverwaltung auch die großen Wohnungen
teilen und eine gewiſſe Rationierung der hnräume vor
nehmen müſſen. e SDie Kriegswirkungen machen es aurh befonders noiwendig,
das Untervermietungsweſen' zu regeln, eventuell
müſſen Ledigenheime errichtet werden. einer Regiérungs-
Verordnung ſollten für die heimkehrenden Krieger Dachwoh
nungen und Kellergeſchoſſe als Wohnungen eingerichtet werden.
Dieſe Schande zu verhindern muß eine der wichtigſten Auf
gaben der neuzuwählenden Stadtverwältung ſein.

(Ein zweiter Aufſatz folgt.

Die Gemeindewahlen.
Merſeburg. Neber die Wahl zur Stabtperord

neten Verſammlung macht der Pagi rat folgendes
nach S 43,

Ziffer 5, der auch für die Gemeindevertreterwahlen
Wahlordnung vom 80. November 1918 Stimmzgektel auch ſchon
d,ann gültig find. wenn aus ihnen die Perſon mindeſtens
eines Bewerbers unzweifelhaft zu erkennen iſt.

Mit Rückſicht darauf, jeder Wahlvorſchlag die verhält-
nismäßig große Zahl von 86 Namen enthalten muß, empfiehlt
der Wahlvorſtand, von der aus Abſatz 1 der vorliegenden Be
kanntmachung erſichtlichen Befugnis Gebrauch zu machen und
auf den Stimmzettel nur den Namen desjenigen Bewerbers zu
ſetzen, der an erſter Stelle des Wahlvorſchlages ſteht, dem der
Wähler ſeine Stimme geben will.

Ortrand. r und Stadtver-ordnetenwahl. Die am Sonntag ſtattgefundene Ver-
ſammlung des Ortsvereins der U. S. P. D. beſchäfitgte ſich in
der Hauptſache mit den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen.
Außerdem wurde die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen.
Als Vorſitzender wurde Genoſſe Manig. als n O.
Thomas und als Reviſoren die Gen. ls und nbild
beſtimmt. Infolge der örtlichen Verhältniſſe iſt eine gemein
ſame Liſte mit den Mehrheitsſogialiſten für die Wahlen z
Stadtverordnetenverſammlung aufgeſtellt worden. Es wurdenür die am 2. März ſtattfindenden Wagen als Kandidaten be

timmt die Genoſſen; 1. M. Manig, e 2. P. Hübner,
daurer, 8. E. Herkloh, r 4. W. Muſchter, Maurer,

5. H. Scholz, Böttchermeiſter, 6. M. Großmann, Leitungsauf-

a s z W s. g r Marrer,9. O. Köckeritz, Zimmermann, F. a i ixrmann,11. K. Gärtner, Maurer, 12. W. arg Pormer Für die
werktätige Bevölkerung gitt es nun, eifrig für dieſe Liſte zu
werben. Alle Anzeichen deuten auf einen lebhaften Wahlkampf

in. Die bürgerlichen Parteien werden alle Minen ſpringen
aſſen, um uns die Mandate ſtreitig zu machen. des ru

wir der werktätigen Bevölkerung zu: Seid auf der Hut!

weiß wer er iſt!“ ſprach er langfem. „Kannft ſelber nach
ſchauen.“ Und dann kam nach einer Pauſe mit tiefem Seufzer
die eigentliche Urſache ſeiner Bekümmernis: „Wer wird nunda dern führen? Nie finde ich wieder jemand wie
Eliſabethl“an Garvloit dachte raſcher als ihr Mann. Sie ging
an ihn vorbei die Treppe hinan und erhielt durch ihre eignen,
überraſchten Augen Aufſchluß über die Sache.

„Jch habe ihn ſchon gekannt, als ich noch ein keines Mädchen
war,“ beendete Eliſabeth ihre abgebrochene Erklärung.

Madame Garvloit zeigte die lebhafteſte, aufrichtigſte Teil-
nahme, denn ſie war ein Weib und hatte das Herz auf dem
rechten Fleck, und ſie merkte, dieſe Liebe berge einen Roman.
Sie war zwar nengierig, doch verſchob ſie jede Frage auf eine

ende Gelegenheit. Aber Salve lud fie ein, im Hauſe nac
Belieben zu kommen und zu gehen. Und nun kam auch Gauvloi

und zeigte ſich freundlich.
Eliſabeth begleitete Salve auf den Gang hinab es war,

als ſollte er nach Neu-Holland reiſen und nicht am nächſten

Tag wiederkommen. Ahihrem kleinen Häubchen und der kleidſamen holländiſchen
32 ſtand ſie mit erwartungsvoller, feſtlicher Miene an dem
friedlichen Herbſtmorgen unter der Tür.

Salve hatte fchon um das Haus herumgeſpäht, ehe noch
irgendein Tor in der Straße offen war, und als die beiden ſich
ar a dergoß ein Schein überraſchter Freude des Mäd-
chens icht.ünter einem Vorwand verließ Madame Garvloit die Stube

und das Brantpaar blieb allein. F8„Schau her, Eliſabethl“ fagte er etwas feierlich. Vor fünf
Jahren war ich in Boſton und da kaufte ich dieſe Ringe. Er
nahm ſie aus dem Papier und legte ſie in ihre Hand.
dere l doch, wie du ſiehſt

viel Sorge und Kummer gehabt; aber aufgehoben

und Saalkreis.
Hsalle, den 15. Februar 1919.

Die Schiebungen im Soldatenrat.
Eine Sitzung des Großen Soldatenrates Halle,

die geſtern nachmittag im Sitzungsſaale der Stadtverord-
neten tägte, nahm Stellung zu den im Soldatenrate vorgekom-
menen Unredlichkeiten, die von der Halliſchen Zeitung zuerſt
an die Oeffentlichkeit gebracht worden waren, und über die auch
wir in der geſtrigen Nummer berichtet haben. Jſt auch das,
was bis jetzt darüber bekannt geworden iſt, teilweiſe übertrieben,
ſo find doch die Verfehlungen an ſich eine Tatſache. Sie gehören
im Grunde genommen zu jenen üblen Erſcheinungen, wie ſie
aufdem Bodendes Krieges in ſo erſchreckendem Maße
und in ſo mannigfacher Weiſe üppig emporgewuchert ſind, und
müſſen daher ſachlich auch in dieſem Zuſammenhange be-
trachtet und beurteilt werden. Der Krieg hat alle Sitten ver
wildert, die Geſinnung verroht, Pflicht- und Verantwortungs-
gefühl herabgedrückt, die Selbſtſucht und die niedrigen Begier-
den maßlos geſteigert und ſo einer unfeinen und ſchranken-
loſen Genußſucht und gewiſſenloſen „Schiebungen“ verwerf-
lichſter Art Tür und Tor geöffnet. Nur Unverſtand und ver
blendeter politiſcher Haß kann für dieſe faulen Auswüchſe die
Revolution verantwortlich machen. Es ſind Früchte, am Baume
des Krieges gewachſen, die erſt mit dem allgemeinen ſittlichen
Wi'deraufſtieg des Volkes langſam wieder abfallen werden.
Und wenn man ſich fragt, wie es möglich war, daß Leute von
der ſittlichen Minderwertigkeit der Roſenberg, Schnabel, Bei-
licke uſw. eine führende Rolle im Soldatenrat, in der Revolu-
tion, ſpielen konnten, ſo findet man die Erklärung ebenfalls
nur wieder in den beſonderen Umſtänden, unter denen dieſe
Leute in den Revolutionstagen ans Ruder kamen. Allzu ver
trauensſelig, beherzigten die Soldaten bei der Wahl ihrer
Führer zu wenig das Schillerwort: „Man muß ihnen mehr auf
die Fauſt als aufs Maul ſehen!“, und ſo kam ganz natür
licherweiſe auch mancher zweifelhafte Charakter an eine Stelle.
an die er nach ſeinen ganzen geiſtigen und moraliſchen Eigen-
ſchaften eigentlich gar nicht gehörte! Auch die peinlichen Ueber
raſchungen der Roſenberg-Schiebungen im Soldatenrat ſind
nur die Folge einer geradezu ſträflichen Vertrauensſeligkeit,
und ſie ergeben für die Soldaten wie für die Arbeiter erneut
die ſo oft gepredigte Lehre: Seid vorſichtig in der
Wahl eurer Führer!

Gleich bei Beginn der Sitzung war zu erkennen, daß dasWetterglas auf Sturm ſtand und vat es zu bewegten Aus
einanderſetzungen kommen würde. So war es auch ſelbſtver
ftändlich, daß der „Fall“ Roſenberg und Genoſſen der anfäng-
lich als letzter Punkt auf der Tagesordnung ſtand, an deren
erſte Stelle geſetzt wurde.
„Kamerad Adler vom Soldatenrate gab als Berichterſtatter

eine eingehende Darftellung der unſanberen Angelegenheit.
Greifbare Anhalte und Beweiſe für Roſenbergs Schiebungen
habe man eigentlich erſt ſeit Sonnabend voriger Woche. er
„Mitſchieber“ Roſenbergs iſt ein Stadtreiſender namens
Heber, der eine von Gruner, Beilicke ausgeſtellte und auch
vom Exekutivausſchuß des 4. Armeekorps (Bock) gegengezeichnete
BVollmacht zum Einkauf von Lebensmitteln beſeſſen habe.
Roſenberg war mit dem Verkaufe von im Munitionsdepot
lagernden Köper-Hemdenſtoff und Neſſelleinen an die Reich s-
verwertungsſtelle betraut worden. Es ſchien zunächſt
auch als ob alles ordnungsgemäß vor ſich gegangen ſei. Bei
einer näheren Unterſuchung und genaueren Prüfung der Ge
ſchäftsbücher ftellte es ſich jedoch heraus, daß Roſenberg an eine
Privatperſon, eben dieſen Heber, große Stoffmengen verkauft
hatte; für eine Summe von 230 000 Mark waren auch richtige
Belege vorhanden. Nach Feſtſtellung dieſer Schiebung wurden
ren und Heber verhaftet. Heber bat dannverraten, an Roſenberg

80 000 Mark „Schmiergelder“ gezahlt
zu haben. Von dieſem Betrage hat Roſenberg 44 000 Mark
erhalten, während für Schnabel und Beilicke, die um
die Schiebungen wußten bei dem „Geſchäft“ je 14 000 Mk.
abfielen. „Kamerad“ BVeilicke iſt „unbekannt wohin“ „abge
reiſt“, während Schnabel „in Urlaub“ gegangen iſt. Das von
Roſenberg unredlich erworbene „Schmiergeld' iſt mit Beſchiag
belegt und ſichergeſtellt; von Beilicke wird die Herausgabe der
14 000 Mk. erwartet (das Geld iſt aber noch nicht eingetroffen),
und auch der Schnabelſchen 14 000 Mark glaubt man ſicher zuſein. Wo die noch fehlenden 18 000 Mark geblieben ſeien, be
dürfe noch der Aufhellung, wie denn überhaupt noch manches
dunkel ſei Ko der ganzen ſchmutzigen Geſchichte. Es lägen
auch gewiſſe Anzeichen vor, daß zwiſchen den Veſtechungsver
ſuchen und der

Anreizung zu Putſchen
ein gewiſſer Zuſammenhang beſtehe. Ueber die Verwenp
dung des Stoffes berichtet Adler dann noch, daß ihn Heber zu
8 Mark das Meter an einen Fabrikanten Niſchwits verkauft
habe, der ihn an Möbelgeſchäfte der Stoff ſei nur zur Her
ſtellung von Möbeln verwendbar abgeſetzt habe.

Kamerad Platen, der den Vorſitz führte, glaubte feſtſtellen
müſſen, daß niemand geſchädigt worden ſei, weder die

erweriungsſteſle, noch der Militärfiskus.

Sie fiel ihm plötzlich um den Hals und barg ihr bewegtes,
tränenüberſtrömtes Antlitz an ſeiner Bruſt. Eliſabeth fand.
dies ſeien die ſchönſten Ringe, die fie je geſehen. Sie ſleckte
beide übereinander an den Finger. hielt ihm die Hand hdin, um
ſie ihm zu zeigen und ſagte: „Dies iſt zum erſtenmal in
meinem Leben, daß ich einen Ring habe!“

Sie ſah einen Schatten über Salves Antlitz gleiten und
trurde ein wenig rot; denn nun fühlte ſie, was zu denken ſo
nahe lag, daß der Marineoffizier es möglicherweiſe doch hätte
erreichen können, ihr einen Ring an den Finger zu ſtecken

Allein dieſer Eindruck verwiſchte ſich raſch.
Noch hatte Eliſabeth nicht zu fragen gewagt, wann Salve

wieder abreiſe; aber die Frage ſchwebte ihr wiederholt auf den
Lippen. Sie wußte ja, daß ſein Schiff in Pürmurende lag,
und es konnte ſchon am nächſten Tag ſein müſſen. Sie ſagte
nichts und wollte die Tage auf den Nachmittag verſchieben,
wenn er wieder kam. Doch als er wegging, überwand ſie ſich
und fragte mit etwas unſicherer Stimme: „Wann mußt du
abreiſen?

Dienstag abend, Eliſabeth! Mittwoch muß ich in Pür
murende ſein; da hilft nichts!“

Welche Freudel! Sie hatte fünf Tage gewonnen
Dieſelben ſchwanden wie in einem Rauſch nur allzubald.

vor ſeiner Abreiſe teilte Salve Garvloit mit, daß ſie be
ſchloſſen hätten zu heiraten, wenn er Anfang April wieder
komme. Jetzt befanden ſie ſich im Dezember.

„Das werden vier lange Monate werden!“ bemerkte Salbe
am letzten Abend düſter. Sliſabeth dachte dasſelbe. Sie war
öleich, adein ſie verſuchte, mutig zu ſcheinen, weil ſie ſah, wie
betrübt er war.

Endlich waren die lehten Worte geſprochen; er küßte Eliſa
beth und ſagte: „Bis zum Frühling

Und ſie ſtand mit Trämen in den Angen und blickte ihm nach
bis er bex die Brücke hin verſchwand, (Fortſ. folgt.

a



In der nen einfebenden kebhaßen An
Kamerad Groß vor allem die mangelhafte
allein ſolche Schiebungen möglich gemacht

Kamerad Wolf bezeichnete es als
der Soldatenrat aus dem Verkaufe dieſer Leinenſtoffe
gezogen habe: allen Gewinn hätte man der Reichsſtoffverwer
tungsſtelle zuführen ſollen.

Kamerad Schwarz fand heftigen Widerſpruch mit der
fafſung, daß dem Soldatenrate das „geſetzliche Recht“ zuſtän
bei irgendwelchen Verkäufen Proviſion einzuſtreichen, und er
war ferner nicht gut beraten, als er ſeinen

Verkehr im Hotel Metropol
verteidigte. Der Halliſchen Zeitung drohte er mit einer Belei-
de lage, weil ſie geſchrieben hatte: „Roſenberg und die
anderen.

Kamerad Fänicdke ging des näheren auf die wirtſchaftliche
und politiſche Seite des Falles ein. Von den 100 000 Metern
Neſſelleinen, die im Depot beſchlagnahmt worden ſeien, habe
Roſenberg 80 000 Meter an die Stadt Halle, und 20 000 Weter
an Heber verkauft. Das Leinen, für das im Einkauf eine Mark
ſür das Meter bezahlt worden ſei, ſei von der Stadt mit
450 Mark verkauft worden; die Stadt habe alſo dabei
auch ein ganz gutes Geſchäft gemacht. Die Schieberkoſten müß-
ten lezzten Endes immer

von der Maſſe des Volkes gezahlt
werden. Jm Soldatenrate ſcheine außerdem noch manchesh 209 r S 22faul zu ſein. Der Fall Kießling und das Trei-ben im Hotel Metropol, das den engeren Soldatenrat
wiederholt beſchäftigt habe, ſeien doch ſehr bedenkliche Zeichen.
(Bei einem Teile der Verſammlung entſtand große re
die beſchwichtigt wurde durch die Rufe: Weiterſprechen!) n
dieſer beriihmten Amüſierſtätte hätten a des Sol
datenrates allen voran der ſo viel gelobhudelte Leutnant
Gruner oft ganze Nechte

in „hochfeudaler Geſellſchaft
dirrchgezecht und Jechen von unglaublicher Höhe gemacht. Wer
habe fie bezahlt Man finde die Antwort darauf leicht, wenn
nan ſich des Kontos von 2000 erinnere, das Oberamt-

mann Wentzel-Tentſchenthal dem Leutnant Gruner
gutgeſchtieben habe. Man hätte ſich dieſe Art Leute beſſer
anſehen ſollen. bevor man ſie in den Soldatenrat wählte. Denn

ſedes revolutionäre Smpfinden, jedes Gefühl für
Lürde; ſie hätten keine Achtung nor der Sache. der ſie dienen.
itnftatt Muſter und Vorbild zu iein, hätten ſie einen keicht-
nnigen Lebenswandel geführt, und es ſtets verſtanden, ſich

der Kontrolle zu entziehen. (Lebhafter Beifall.)
Genoſſe Kil an vom Arbeiterrate bol dervor, daß hinter

den Schiebhungen unſchwer auch die Kräfte zu erkennen ſeien,
die ſeit langem am Werke ſind, um

einen Keil zwiſchen Arbeiterrat und Soldatenrat
n treiben. Leider habe im Soldatenrate nach vieler Richtung
hin die ſtraffe Kontrolle gefehlt, trotz der wiederholten Mah-
nungen des Arbeiterrates, der ſich der großen Verantwortlich-
keit ſtets bewußt geweſen wäre. Man habe ſich vornehmlich
durch Gruner täuſchen laſſen. Sonfſt hätte man
ſeine „dicke Freundſchaft“ mit dem Großagrarier, Oberamt-
mann Wentzel, längſt verdächtig finden müſſen. Gruner
habe auf den ganzen Soldatenrat einen demeoraliſierenden
Einfluß ausgebr. An den Treibereien gegen den
Arbeiterrat habe beſonders auch Beili Se hervorragen
den Anteil gehabt. Beifall.)

Kamerad Freling bezeichnete die Vorgänge uls eine
Schmach für den Soldatenrat; das Herz blute einem. Er
brachte eine Entſchließung ein, in der er den Usſchluß der
Schuldigen aus dem Soldatenrat, ſtrengſte gerichtliche Unter-
fuchung und ihre ſchärfſte Beſtrafung forderte.

Leutnant Ferchlandt gab näheren Aufſchluß über Vorgänge im engeren Soldatenrate. Es hätten ſich diemente in

den Soldatenrat gedrängt, in der ausgeſprochenen Al ſicht,
den Soldatenrat zu korrumpieren,

ihn in Putſche hinein zutreiben und ſo ans einander-
zutreiben. Das merkwürdige Vorgehen Schnabels in der
Artilleriekaſerne charafteriſiere ſich auch als ein ſolcher Verſuch.

Ferchlandt begründete des weiteren noch die Niederlegung
ſeines Amtes als Militärbevollmäſhtigter.

Nachdem noch die Kameraden Meſeberg und Wolf ge
ſprochen hatten, wurde ein Antrag Freling auf Schluß der
Debatte angenommen. Einſtimmig angenommen wurde
hierauf der folgende Antrag Freling:

„Die Soldatenratsmitglieder Roſenberg, Beilicke
und Schnabel werden aus dem Solvatenrate ausge-
ſchloſſen. Der Solvatenrat verurteilt anſs ſchärfſte den
ſchmählichen Vertranensöruch Roſenbergs, Beilickes und
Schnabels und fordert die ſtrengſte gerichtliche Unterſuchung
und Berurteilung der Schnldigen.“

Auf Antrag des Kameraden Reinitz wurde bei
Stellnng der Vertrauensfrage

über jedes einzelne Mitglied des engeren Soldatenrates be-
ſonders abgeſtimmt. Die Verſammlung ſprach ihr Vertreruen
einſtimmig aus den Kameraden: Platen, Frelinzg,
Schöppke, Wagner, Schwack, Jänicke. Müller, Volkmer, Rott-
meier, Weber und Nachtweh; gegen eine größere oder geringere
Minderheit den Kameraden: Adler, Ferchlandt, Sluß, Witz-
mann und Tanber. Den Kameraden Schwarz hielt nur
noch ein einziger des Vertrauens würdig.

Damit wurde die Affäre Roſenberg und Kumpanei ver-
laſſen. Da es inzwiſchen 8 Uhr geworden war und anderweitige
Ver pflichtungen ihrer Frfüllung harrten, mußten wir auf eine
Berichterſtattung über die weiteren Punkte der Tagesordnung:
Die Oſtſchutzfrage, Bericht über eine Konferenz in Magdeburg

perzichten

e 17künerr eh. e

Krieg und Volksgeſundheit.
Das ſtäd tiſche Geſundheitsamt ſchreibt uns u. a.

Unter den Kriegsnachwirkungen leiden erheblich die Be
mühungen zur Erhaltung der Volksgeſundheit, die in der Haupt
ſache jetzt auf die Eindämmung der übertragbaren Krankheiten

insbeſondere Diphtherie und Scharlach, die
rüher in Halle eine unheilvolle Rolle ſvielten und in den letzten

gerichtet aren

Jahren vor dem Kriege erfreulich zurückgegangen waren. Ta
ſächlich gelang es, dieſe Seuchen niedrig zu halten. Die Zahl
der Diphtherie-Erkrankungen betrug 1906: 1302 1907:
1550 1908: 1283 1909: 920 1910: 822 1911: 678
1912: 719 17913: 768 194: 505 1915: 748 1916: 812
1917: 719 1918: 640. Das Scharlachfieber zeigt folgende
Hänufigkeit 1000: 759 1607: 649 1608: 935 1909: 904
1910: 399 1911: 342 1913: 378 10913: 960 1914: 406.
Nur in einem der Kriegsjahre, nämlich 1915, zeigt es eine
Stieigerung bis zu 911 Fällen, dann gelingt es wieder, den
Scharlach niederzuhalten. 1916: 473 1917: 263 1918: 315
Fälle. Der Typhus zeigte nur in den beiden letzten Jahren
eine geringe Steigerung, ohne daß auch nur ein einziges Kriegs-
jahr die Zahl von Fällen erreichte, und auch die Ruhr iſt
nur mäßig vermehrt. Es iſt ſomit gelungen, trotz aller Schwie
rigkeiten der ärztlichen Verſorgung, der Ernährung, der Des-
infektion, die vielfach von Erſatzmitteln Gebrauch machen
mußte, das Stadtgebiet von einer Seuchenausbreitung
iemlich frei zu halten.s Van ere ſteht es mit der Tuberkuloſe Je beſſer die Er

nährungs und Abſondernngemöglichkeit, deſto ausſichtsvoller
der Kampf gegen die Tuberkuloſe; je geringer betdes wird. deſto

er wird ſie ein Anfteigen zeigen. Dabei würde ſchon em
langſamer Anſtieg der Tuberkuloſeſterblichkeit dedenklich

machen müſſen, da es ſich um eine langſam ausbreitende chro-
Kiſge Krankheit horwelt; die Zunahme oder Abnahme der

i. t
unmoraliſch,gar

r einen Maßſtab für dieksernährnng Tder Tu le wen nun 1914 1915:558 ai i910: 327 1917: di 1018. 566. d. h. die Zahl der
Tuberkulvſeſterbefälle hat 1918 gegen das Jahr 1. um mehr
als 94 Prozent zugenommen! Dieſe Jiferg W mit
furchterlicher Deutlichkeit, wie notwendig die Hebung der
Lebend haltung r wie nötig es iſt. die Produktion und damit die ehe überad zu ſteigern,
und wie ungeheuer verhängnisvoll es wäre, koſtbare Brot
getreide und Kohlen liefernde Landesteile im Oſten und Weſten
preiszugeben; von der Notwendigkeit eines boldigen „Verechtig-
keitsfriedens“ gar nicht zu reden!

Achtet auf die Vanknoten-Aufkänſer! In verſchiedenen Orten
ſind Perſonen aufgetaucht, die deutſche Vanknoten mit 20 bis
50 Prozent Aufſchlag aufkaufen, um dieſe an die franzöſiſche
und belgiſche Regierung abzuführen. Nach Auskunft der Reichs
bank hat Deutſchland ſich verpflichtet, ſämtliche in Belgien im
Umlauf befindlichen deutſchen Banknoten mit dem früheren
Friedenswert zu erſetzen, die Waffenſtillſtandskommiſſion es
aber verſehentlich unterlaſen, die Zahl dieſer Banknoten zu
beſchränken, wodurch das Aufkaufen überall eingeſetzt hat. Der
Staat erleidet dadurch Verluſte. Bisher iſt die Feſt
nahme der aufgetauchten Aufkäufer, die als Vferdehändler auf
treten, nicht gelungen. Es wird gebeten, auf ſolche Aufkäufer,
die ſich zweifellos Landesverrats ſchuldig machen, zu achten

ebenenfalls der Kriminalpolizei Mitteilung zu machen.
Beim Stehlen von Kohlen abgefagßt. Auf dem Güterbahn-

hof in Trotha auf dem in letzter Zeit fortgeſetzt Diebſtähle
ausgeführt wurden. konnten in der vergangenen Nacht zwei
Männer und zwei Frauen durch Polizeibeamte und Sicherheits
poſten beim Stehlen von Kohlen abgefaßt werden. Die Koblen,
etwa drei Zentner, wurden an Ort und Stelle zurüdgebracht.

Aus der Provinz.
An unſere Leſer!

Durch die große Steigerung der Bezieherzahl des Volks
blattes hervorgerufen, iſt auch die Jahl der täglich bei unz ein
laufenden Anfragen bedeutend angewechſen. Jn Rückſicht dar-
auf und gezwungen durch die leidige Papierknappheit ſieht
die Redaktion ſich veranlaßt, den für die Beantwortung von
Anfragen bisher zur Verfügung geſtellten Raum aufs änßerſte
einzuſchränken. Es ſollen daher in Zukunft im „Briefkaſten“nur diejenigen Fragen beantwortet werden, die für fa mt-
liche 753 des Volksblattes von Jntereſfe find. Alle
übrigen Anfragen werden brieflich beantwortet, wenn ihnen
die letzte Monatsquittung, Rückrorto und die genaue Adreſſe

beigefügt iſt. Redaktion des Volksblk.
A. und S.-Näte des Kreiſes Liebenwerda!

Am Montag, den 24. Februar. vormittags 10 Uhr, findet in
Liebentwerda, im Norddeutſchen Hof, eine Kreis?onferenz
der A. und S.-Räte des Kreiſes ſtatt.

Alle im Kreiſe beſtehenden A.- und S.-Räte werden erſucht,
je einen mit Vollmacht verſehenen Vertreter zu entſenden. Die
Teilnahme weiterer Vertreter iſt zuläſſig, jedoch haben dieſe
nur beratende Stimme. Die Koſten für dieſe Tagung haben
die örtlichen Jnſtanzen reſp. Gemeinden zu tragen. Die Tages
ordnung und ſonſtige Mitteilungen gehen den Räten durch den
Kreisrat zu. Die Teilnahme aller Arbeikerräte iſt notwendig
und müſſen die Räte rechtzeitig Stellung dazu nehmen. Die
Umwälzung in der Fett- und Milchverſorgung, die die Bauern

räte im Hrejſe beſchloſſen haben, wird beſonders behandelt.
Der Kreisarbeiter-Rat.

gierung und Gemeindewahlen.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern erläßt folgende Bekannt-

machung: „Jn 8 8 übſ. 2 der Verordnung über die anderweite
Regelung des Gemeindewahlrechts vom 24. Jonvar 1919 iſt be
ſtimmt, daß bei der erſtmaligen Wahl die Wählerliſten zur
preußiſchen Landesverſammlung anzuwenden ſind. Dieſe Be
ſtimmnung iſt vielfach dahin ausgelegt worden, daß die Wähler
auch bei der Gemeindewahl das Recht hätten, beim Verzuge
aus einer Gemeinde in die andere oder beim Nen- oder Wieder-
zuzug in eine Gemeinde ſich noch nachträglich in die Wählerliſte
eintragen zu laſſen. Dieſe Auffaſſung iſt unzutreifend. Maß-
gebend iſt der Stand der Wähkerliſte zur Zeit der Wahl zur
preußiſchen Landesverſammlung. Nachträge in die Wählerliſte
J Arenhtſchen Landesverſammlung finden überhaupt nicht
tatt.

Bezüglich der Militärperſonen bat das Kriegsminiſterum
unterm 30. Jannar deſondere Beſtimmungen getroffen. Da
nach können nur dieienigen Heeresangehörigen das Wahlrecht
ausiiben, welche in die Wähſerliſte eingetragen ſind oder welche
ohne Eintragung in die Wählerliſte ihr Wahlrecht zur vrenßi-
ſchen Landesverſammlung auf Grund beſonderer Regelung in
der Gemeinde ausgeübt haben, in welcher ſie ſich jetzt an der
T ndeverordneten Stadtverordneten uſtw.) Wahl beteiligen
woſſen.“

Auch über die Stellung der Gytsbezirke herrſcht noch völlige
Nnklarbeit. Auf eine gn das Miniſterium gerichtete Anfrage
wurde folgende merkwürdige Auskunft erteilt:

„Gutsbezirke find keine Gemeinden. Jhre Jnſaſſen
wählen alſo überhauvt nicht. Wenn der Gutsbezirk
aufgelöſt wird. ſo muß er einer Gemeinde angeſchlagen werden.
Jn dieſer wählen dann die Jnſaſſen. Die Auflöſung der
Gitsbezirke wird aber wegen der Schwierigkeiten der Durch
führung noch wenigſtens ein Jahr danern.“ Darans geht ber-
vor, daß die Gutsbegirke diesmal überhaupt nicht wählen dürfen.

Merſeburg. Eine Flugblattver breitung ſoll
morgen, Sonnkag, vorgenommen werden. Treffbunkt 8 Uhr im
Reſtaurant Roland. Die Genoſſen, beſonders unſere Kandi-
daten, werden erſucht, ſich um 8 Uhr dort einzufinden.

Lancha. Erwiſchter Schleichhändler. Am Don-
nerstag wurde der Malermeiſter Siegel von hier in Naumburg
mit einem Kaſtenwagen angehglien, darauf fich eine große Hiſte
und drei Säcke mit friſchem Rindfleiſch befanden, mit einem Ge-
wicht von annähernd 13 Lentnern. Siegel gab an, daß er nicht
twiſſe, woher das Fleiſch ſtamme, er ſei zum Donnerstag früh
gen 6 Ubr don einem ihm unbefannten Manne nach der

Plößnitzer Straße beſtellt, wo die Säcke und die Kiſte geſtanden
hätten. Zweifellos dandelt es ſich um die „ſchwarze“ Schlach-
tung eines Rindes, das dem Schleichhandel zu Wuchervreiſen
zugeführt werden ſollte. Zweckdienliche Angaben, insbeſondere
über die Herkunft des Fleiſches, ſind dem Arbeiterrat und der
Polizeiverwaltung ſofort zu übermitteln.

Bitterfeld. Den Partei genoſſen zur Nachricht, daß
morgen, Sonntag, vormittags 8 Uhr, im Reſtaurant Hohen
zohern die Flugblätter zur Stadtverordnetenwahl ausgegeben
werden und gleich in der Stadt zur Verbreitung kommen ſollen.
Keiner darf fehlen

Eſſterwerda. Erwiſchter Schleichhändler. Am
21. Februar wurde auf dem Werlauſitzer Bahnhof durch den
A und S-Rat und zwei Gendarmen ein Schleichhändler aus
Dresden abgefaßt, der Lebensmittel in Pleſſa und Umgegend
auſgefauft hatte und dieſelben nach Dresden bringen wollte.
Abnenommen wurden dem „Schieber“ S Stück Butter, 19 Eier,
8 Hühner, 1 Maſche Letnöl und 2ä Pfund Zwiebeln. erner
wurden dom Wachtmeiſter Wetzſtein zwei Jentner Fleiſch, das
nach Dresden verſchoben werden ſollte, beſchlagnah t.

Die Erwerbéskoſen-Nakterſtüfant der hiefigen Stadtverwaltung auf hen e
ie Arbeitsloſen nahmen a lungenden Magif der ſich echt zurn den agiſtrat, der rühr s tgte, Jn einer e rten die Ex

ſchriften. Jn 57 Sitzung machte man dem Magiſtrat klar,
daß es ſeine Pflich er Vorſchriftzu handeln. Der M in zuſt i.idigund verlangte die r ung der Stadtverordneten, damit
dieſe die dazu erforderlichen Geldmittel bewilligen. Die Ar-
beitsloſen li ſich nicht darauf ein und betrachteten de
ganze Sache als Verſchleppung.

Jeßnitz. Peus, der ungekrönte Herzog vonAnhalt, auf der Flucht. Am Mittwoch hatten
gierungsſozialiſten eine öffentliche Verſammlung im Volkshaus
einberufen. Herr Peus als Referent ſprach über das T
Die Torheitenderünabhängigen. Wie zugkräftig
das Thema wirkte, bewies der überaus ſtarke Beſuch der Ver
ſammlung. Mit echt ehetückchen wollte Präſident Peus vor der aufkeimenden Bewegung
er U. S. P. in Anhalt gruſelig machen. Die alten Märchen

und Mävchen. mit dem das kapitaliſtiſche Bürgertum die
Sozialdemokratie ſchon vor 80 Jahren bekämpfte, wurden er
neut ins Feld geführt. Die kapitaliſtiſche Pr. uktionsmethode
wurde dabei über den grünen Klee gelobt und die geforderte
liſterung als Verbrechen bezeichnet. Verankaßt durch
verſchiedene Bwiſchenrufe ließ Herr Peus ſchärſferes Geſchütz
auffahren, un die Oppoſition niederzukämpfen. Nach echter
Reichsverbandsmanier wurde die Behauptung aufgeſtellt, daß
auf den Liſten der U. S. P. zu den Gewindew hlen ſchlecht
beleumundete Perſonen ſtänden; ſogar Verbrecher, die mit
Zuchthaus beſtraft wären, hätten ihren Ehrenvplatz darauf ge
funden. Jn Bernburg z. B. würden die 7 der U. S. P.
ſchon allein durch die Veröffentlichung der Liſte gerichtet, und
hrauchten gar nicht erſt zur Wahl zu gehen. Jn dieſem Tone
ging's zwei Stunden fort, wodurch die Ausſprache über das
Hehörte ſo beſchnitten wurde, daß unſeren Genoſſen jede Mög-
lichkeit genommen war, auf die Ausführungen einzugehen.
Genoſſe Kürbs aus Halle beſchränkte ſich deshalb auch nur
darauf, die gemeinſten Anpöbelungen zurückzuweiſen, und die
Genoſſen Ledebonr, Geyer und Albrecht gegen die perſö lichen
Vorwürfe in Schuß zu nehmen. Seine treffenden Ausführun-
gen wurden mehrmals durch lebhafte Veifallsbezeugungen
unterbrochen. Die übrigen fünf Diskuſſionsredner ſprachen
ausnahmslos gegen den Referenten. Recht bezeichnend war es,
daß Herr Pens nach jedem Redner in die Diskuſſton eingriff
und die Ausführungen nicht etwa ſachlich fondern ſehr gehäſſig
zurückwies, was zu ſeinem Verhängnis wurde. Die Aufregung
der Verſammlung ſteigerte ſich derartig, daß Herr Peus von
„ſeinen getreuen Anhaltinern“ in Jeßnis nicht nur nieder
geſchrien, ſondern ſo hart bedrängt wurde, daß erin voller
Haſt ſeine Sachenpackte e eSelbſt der treffende Zuruf: „Hierbleiben und Durch
halten nüttte nichts. Der große Durchhalter ging durch.

Bernburg. Der Exerzierplatz als Ackerland. Der
ungeähr 130 Morgen große Exerzierplatz bei Dröbel iſt, um dem
Bedürfnis nach Aderland zu genögen, für dieſes Jahr von der
Militärverwaltung zu land wirtſchaftlicher Benutzung freige-geben. Eine weitere Freigabe für die folgenden Lehre des
noch laufenden Pachtvertrages bleibt vorbehalten.e 2 Man re etdamit daß etwa 800 Familien je ein Stück Land in der Größe
von Morgen als Pachtland erhalten.

Staßfurt. „Arbeitervertreter“. Wie die Intereſſen
der Arbeiter durch manche Verbandsangeſtellten vertreten wer
den, zeigt folgendes Beiſpiel: Auf einer hieſigen Fabrik ſind
die Handwerder in den Streik getreten, weil ihnen nicht das
bewilligt worden iſt, was ſie verlangten. Daraufhin ſetzte ſich
die Werkskleitung mit dem Geſchäftsführer des Fabrikarbeiler-
Verbandes in Verbindung. Dieſer gab kurz zur Antwort, die
Leute dürfen nicht ſtreiken, denn ſie bekommen ja keine Unter
ſtützung. Dieſer Mann wird natürlich dobin ſtreben, daß die
Forderung im Sande verläuft. Es iſt natürlich kein Wunder,
denn er iſt Anhänger der „alten“ Vartei, ſomit auch ein Hand
langer der Regierung Ebert-Scheidemann-Noske.

Magdeburg. Zugzuſammenſtoß. Geſtern vormittag
1227 iſt auf dem Vahnhof Eggersdorf ein ausfahrender
Göterzug mit einem von Fickendorf kommenden Güterzug zu
ſammengeſtoßen. Perſonen ſind nicht verletzt worden, dagegen
iſt der Sachſchaden bedentend. Der Perfonenverkehr wird bis
zum Freiwerden der Gleiſe umgeleitet. Die Schuldfrage ſteht
noch nicht feſt.

Allerlei.
Ein Volk im Tanztanmel.

Man hört und lieſt, daß Berlin tanzt, tanzt 5is zur Raferei.
Aber nicht Berlin allein. Ganz Deutſchland ſcheint von einer
Tanzwelle ergriffen zu ſein. Die viereinhalb Jahre hindurch
Jirüdgedämmte Vergnügungsſucht bricht nun mit doppelter
Leidenſchaft hervor. Die überfülten Säle ſind wieder eingehüſſt
in eine Wolke von Parfüm. Schweiß und Gier. Auch Halle iſt
von dieſem Tangzfieber erfaßt. Tanzvergnügungen in allen
Schattiernngen! Der Luſtrom zu den „Nnterhaltungsabenden“
gibt einen Veoriff von der Tanzpfſychoſe, die die Gemüter
gepackt bat. Hunderte müſſen an den Türen wieder umkehren,
weil die Säle überfüllt ſind. Drinnen drängt und wälzt ſich
eine einzige erbibte eibermaſſe. In allen Winkeln tanzt man
auf den Trevvenſtufen Gängen und im Veſtibül. Man wird
zehnmal geſchlegen, getreten und geknufft, ebe man ſich einmal
gedrebt bhat, aber wan amüſiert ſich! Selbſt bei volitiſchen
Veranſtaltungen darf der Tanz nicht feblen. Jn Varis zieht
indeßen die Entente kalt die Bilanz eines Verniehtungsfriedens.
Deutſchland aber hallt wider vom Schrei nach Vergnügungen
und fiebert im Taumel eines blinden Tanzrauſches.

Die Familie des Reichöpräſidenten.“ Unter dieſem Titel
faſt die bürgerliche Vreſſe die „Hofnachrichten aus der Repu
blik“ zuſammen, die ſie ihren Leſern im politiſchen Teile vor
ſetzt. Die Blätter ſchreiben: „Die Familie des Reichspräſi-
denten Eberi iſt vor etwa vierzehn Tagen aus ihrer Wohnung
in der Trebtoler Rofeggerſtraße ins Reichsamt des Jnnern
übergeſſedelt. Sie bat dort die große Dienſtwohnnng bezogen,die früher hintereinander Beſömann Hollweg, Delbrück, Lelſſe

rich, zuletzt Vizekanzler v. Paver inne hatten. Die Familie
des Präſidenten beſteht aus ſeiner Ehefrau Luiſe geb. Rump.
die aus einer Bremer Arbeiterfamilie ſtammt und heute 45
Jahre alt iſt, und drei Kindern, dem jährigen Sohn Fritz,
gelerntem Buchdrucker, dem Sohn Harl, der eben 20 Jahre alt,
vor kurzem noch Soldat war, endlich der 18jährigen Tochter
Amalie. Ebert hat im Kriege zwei Söhne verloren. Wenig
belannt dürfte fein, daß Ebert nach ſeiner 1894 erfolgten Heirat
Wie nen ſechs Jahre lang eine flottgehende Gaſtwirtſchaft
eitete.
Nachforſchnng erach dem Verbleib von Krieg eelen enen.Berlin, 18. Februar. Noch immer gehen zahlreiche ren

ſber den Verbſeib von Kriegs- und Zivilgefangenen beim
Kriegs miniſterium. Abteilung KriegsgefangenenSchnh, ein.
Dexartige Anfragen ſind. um unnötige Verzögerungen zu ver
meiden, dem Zentralnachweisburegu, Berlin RW,
Dorotheenſtraße 43, unmittelbar zu überweiſen.

X W F. S 9 er 7 Werbeiter, tretet den Vereinen der
Unabhängigen Sonaldemokratie be

und werdet Leler des Volksblattes
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anf die Marke 34 der neuen braunen
ineherpian 2. 4512 Kartoffeln gekanft und abgegeben, bzw. in Haushaltungen,

s Bund Kartoffeln.
n der Woche vom 17. bis 23. r 1919 können

Anſtalten uſw., die mit Kartoffeln verſorgt ſind, verdraucht
werden.

Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede Perſondes Haushalts: Wans Haferflocken und Bland Sirup
Der Verkauf wird durch beſondere Bekanntmachung noch

näher 17 werden.
Halle, den 15. Februar 1919. Ker Maglktrat.

Städliſcher Verkauf von Speiſefett
in der Talamtſchule, am Montag. den 17. Februar 1919.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern
der Lebensmittelſcheine 12001 14000 vormittags von 8 bis
12 Uhr n. die Jnhaber der Nummern 14001 17 500 nach
mittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
werden 55 Gramm zum Preiſe von 30 Pfg. abgegeben.
Der Lebensmittelſchein ift vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten. Gefäße ſind mitzubringen.

Halle, den 15. Februar 1919. Der Magiſtrat.

Ter Verlauf von Quark
erfolgt am Montag, den 17. Februar 1919, quf den Ab
ſchnitt 9 für die eingetragenen Kunden bei dem Milch-
händler Ende, Delitzſcherſtraße 10. und in der V. rkaufs
Relle der Niemberger Molkerei, Lindenſtraße 52, an letz
terer Stelle nur nachmittags von 2-6 Uhr. Auf jeden
Abſchnitt wird Pfund abgegeben. Die Abſchnitte ſind bis
20. Februar abznliefern.

Halle, den 15. Februar 1919. Der Magkſtrat.

Neuanmeldung oder Numeldung zur Warenkundenliſte.

Jn Ergänzung der Bekanntmachung vom 24. Jannar 1917
wird zwecks Regelung des Verkaufs der durch die Stodt

S Reuiuchabſälle

M Roiguß

m

Wir kaufen und zahlen:
Wirtſchafts Lumpen a v

Echaſwelle
6aganſanemele, r
Schaffelle, rocen, W

rauenhagr
hnenhagr

Vinterhaſen

en
ewirrhagre

W Vücher, Zeitungen
Kupferartoffelkorte 5 Pfund

Rinderſchwe

e S a S 2 a We a

Reſſing4-
3-

c

Reell ist für
Offene Nreiſe,

z Scannenne a z
Kuschene andere

Zierſcheerhgare

SGEweinshaare 1.00 R.

Papierabfälle
Nicht offer. Waren n.

Blei und gink
Händler erhalten Extra Preiſe.

heutige Adermunn,
I ceben 4363. Alf Tuiflſiroße 21.

Jeder Leſer, ver uns 10 Kils Waren, außer Papier und Eiſen,
und J ſerat mitbringt, erhält 1 Warrk extra.

Sie
usw.

Lederhandlung,

échäftefabrit

F. Noanh
Leipzigerſtr. 15

Eingang Gr. Sandberg,
„Kaffee Haus Zorn

gegenüber. 4860

Hrtel- Räumung Verkauf

Gräge FPläkchgarattor, Saloo-Felle nach Taxe.
ſelle étüc 1.50

Kilo 50 Pf.

harre
14 Pf.

ö9
8283

00 M.

5

Telephon 4363.

III rot mwoders, Pläkehzofa,
Verttke, Chainelongue. Kleider-
vwebräake. Traneau m. Koun-ole,
Wasehtoflette in Elche, Sofa-
tl-ehbe, Kommoden, Stühle, mod.
Käetes HKloriehtang, Waseh-
tiseh, Lutherteh, Schaukel-
atakl, elsſfaehe Tieche, Regn-
liator. Spiegel. Wringmanehloe
ad andere Sachen prelawert.

Gruase Ben-
etrasse p. 6149Hasen-, Kanin-
und andere Sonten Felle

Kknuſt a
höchſten brefsen

A. Waise,
Rapoiacheatr. l. Tel. 1667.

Rprezte 3.50 Rachn.

od. Tanzlehthuch
mit vielen Abbild. Mk. 3.35,
Der gute Ton, Geſchenk band,

1000 Chem. techn.

bwarz Oo., Verag,
Berlin v. W. 14 2891

empfiehlt die Volksbuchhandlung, Harz 4244.

ſa Tus dem Felde zurück!habe ich meines Praxis wieder rüekt

Zahnarzt Burckharät,

Fernruf 2963. Sproehstnnden: 9- 12 und 3-5 Uhr.
jetzt: Schmecrstrasse 20, I.

verordnungen vom 25. September und 4. November 1915
ſolgendes angeorduet:

Jeder Haushalt hat ſich von neuem einen Kolonialwaren
händler, Materiglwarenhändler oder Konſumverein zu
wählen, dei dem er künftig ſeinen Bedarf an den durch
die Stadt verteilten Materialwaren decken will. Die An-
meldung iſt am Montag, den 17., Dienstag, den 18. und
Mittwoch, den 19. Februar 1919, vorzunehmen. Sie muß
perſönlich erfolgen, und zwar in folgender Weiſe:

Die Kunden legen dem Händler, von dem ſie die Waren
künftig beziehen wollen, an einem der genannten Tage
ihren Lebensmittelſchein vor. Der Händler trägt jeden
bei ihm ſo angemeldetenn Haushalt mit Namen und Wohnung

vermerft dabei die Zahl der im Lebensmittelſcheine an
gegebenen Haushaltungs angehörigen ſowie die Nummer
des Lebensmittelſcheines. Ferner verme t er im Lebens
mittelicheine anf Seite 3 in der zweite Rubrik „a) für
Kaufmannswaren“ das Datum der Anm dung und ſeine
genaue Firma mit Angabe der Stroße und Rummer.
Die Eintragung darf nicht in die Nachbarrubriken hinüber-

ſtädtiſchen Waren zugelaſſen, wenn ſeine Kundenlifſte
wenigſens 60 Köpfe anfweiſt. Zur amtlichen Nachprüfung
der Anmeldungen haben die Kunden den Händlern für

ſchnitt des Warenbezugsſcheines 20 Anmeldung zur Waren
kundenliſte“ auszuhändigen.
Abſchnitte abgegeben und angenommen werden als Verſonen

zur Verteilung kommenden Waren gemäß den Bundesrats

ſorgfältig in eine alphabetiſch zu ordnende Liſte ein und

greiſen! Ein Händler wird nur daun zum Verkauf der

jede im Lebensmittelſcheine verzeichnete Perſon den Ab-

Es dürfen keinesfalls mehr S

auf der erſten Seite des Lebensmittel'chzines eingetragen
ſind. Die Abſchnitte ſind zu Hunderten gebündelt nebſt

Sonnabend den 22. Februar 1919, in einem gut ver

des Kaufmanns (Konſumvereins) dem Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, eine Treppe, Saal links,
ab zuliefern.

abgeben: die Nummer des Lebensmittelicheines, den orthe
araphiſch richtig und deutlich geſchriebenen Vor und Zu-
namen, die Wohnung (Straße und Nummer) nun
dem Kebensmiitelicheine vermerkie Verſonenzaßſ.
Kieinhändler werden unr mit den Mengen an Waren be-
liefert werden, für die ſie die richtigen Abſchnitte des
Warenbezugsſcheines 20 „Anmeldnug zur Worenkunden-

werden, ſo wird für dieſe der Kleinhändler nicht belieſert
werden es wird alſo ſowohl den Haushaltungen als auch
den Kleinhändkern ganz beſondere Sorgfalt bei der Ab-
gabe des Warenbezugsſcheinsabſchnittes einpfohlen.

Es darf als Regel geiten, daß die Haushaltungen ſich

ſie dieher gekauft haben, doch ſtebt es jedem frei, ſich ein
anderes Geſchäft als künftige Einkaufsſtelle zu wählen.

Eine förmliche Neugnmeldung muß in jedem Falle vor

genommen werden. Jheliefert werden. Die Haushaltungen müſſen bis zum
Schluß des Warenbezugſcheines 19 unbedingt bei ihren
bisherigen Kleinhändlern weiterkaufen. Erſt bei Benutzung

lieferung der neuen Kundenliſten in Kraft. Vou dieſem
Tage ab muß dann das uengewählte Geſchäft als Einkaufs

mal eine allgemeine Neuanmeldung augeordnet wird.

nicht zugelaſſen werden.
Die Händler mäüſſen, da ſie die Waren nach der Zahl

der bei ihnen augemeldelen Perſonen zugeteitt erhalten.
ein Stück des Kundenverzeichniſſes zurückbehalten. Bei
jedem Verkauf der zur Verteiinng kommenden Waren hat
ber Händler genaue Kontrolle darüber zu führen. daß bei
ihm nur dieſenigen Haushaltungen mit der im Lebens-
mittelſchein vermerkten Kopfzahl einka ufen, die bei ihm als
Kunden angemeldet ſind. Die Kunden dürfen die ſtädtiſchen
Waren nur don kaufen, wo ſie angemeldet ſind.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordrumgen werden
gemäß z 17 der eingangs angeführten Verordnungen deſtraft.

Eekeo Kaulenberg. ch Hoelle, den 18, Februar 1919. Der Modlſtrat.

einem Stück des genauen Kundenvperzeichniſſes bis ſpäteſtens

ſchloſſenen Umſchlage init der Aufſchrift: „Kundenanmelbung

die auf
Die

marken mit Nummern dem Stadternährungsamt eingereicht

Wer ſie verſäumt kann künſtig nicht Fſeſenſgen Inhaber von Kleſnbandelegeſchäften, weſche

Das Kundenverzeichnis muß alphabetiſch ge Vei
ordnet und aufgerechnet ſein und muß für jeden Kunden baldigen Antritt einen

liſte“ abgelieſeri haben. Sollten verſehentlich Wareunbezugs-

wieder in den Geſchäften als Kunden anmelden, in denen

ſtelle ſolange beibehalten werden, bis künftig wieder ein ſpäter.

Vorher wird ein Wechſel der Einkaufsſtellen grundſätzlichh

der Abſchnitte 276 der Warenbezugſcheine 20 tritt die Be 18. Februar 1919, bei den von ihnen gewäblten Großfirmen

TT
Für das Volksblatt wird ein

selbständiger, tüchtiger, auch mit Redak-

tions Arbeiten vertrauter

Vhkergtatte,

zu möglichst so fortigem Antritt
gesucht.

Angebote sind zu richten an

Hermann Weber, Halle,
lauchaerstrasse 40, II.

nete

er
Heutſcher Metallurpeiter Berband.

Die hiefige Verwaltungéſtelle suoht zum möge
3158e

Tweiteren Geſchäftsführer.
Die Bewerber müſſen agitatoriſche und oraaniſatoriſche

Fähigkleiten beſitzen und mit den Verwaltungsarbeiten ver-
traut ſein. Eine mindeſtens 7 jährige Verbandszugehörig-
keit iſt Vorbedinaung. Die Anſtellung erfolgt nach den
Beſchlüſſen der Breslauer reſp. Kölner Generalverſamm-
lung. Dienſtjahre werden angerechnet. Bewerbungen,
aus denen Alter, Beruf, Familienſtand und Tätigkeit in
der Arbeiterbewegung bervorgeben, ſind bis zum 22 Febr.
1919 an die Geſchäftskele Merſeburg des Teuktſchen
Wetallarbeiter-Verbausdes, Weißenfelſerſtr. 6, zu richten.

Der ſtädtiſche Verkauf von ungariſchem Bienenhonig,
das Pfund zum Preiſe von 15. Mark, wird in der Tal-
amtſchule ohne Lebensmittelkarten fortgeſetzt.

Halle, den 15. Februar 1919. Ter Magiſtrat.

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufge
ſordert, am Montag, den 17. Februar, und Dienstag, den

den in der nächſten Woche zum Verkauf gelangenden
Eirup abzubolen.

Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt

Halle, den 15. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Auf Grund der Polizeiverordnung vom 28. März 1852

betr. die Vertilguug von Raupen werden die Beſitzer
von Obſtbäumen hierdurch aufgefordert, die letzteren

bie zum 13. März d. J.
von Raupen und Rauvenneſtern gründlich zu weinigen.

Diejenigen Beſitzer, welche die vorichriſtsmäßige Reini-

e Nicht am 29. sendern D

praktischen

Ich m
Der Unterricht wird

Tafelgerätsecha ten erteilt

und Aastandslehre.

Tageskursus

Bräu woselbst Releren

*3161

Taleldockes. Serviettenbiechen, Speoisonlolge bei Tiſch

Gefl. Anmeldunges werden im Rest. „Augustiner-

ausliegen, bößichet erbeten.

oonerstag, den 29. F edraar d

strasse, für junge Damesn, Frauen und Mädchen einen
eröſne ich im Restaur. „Aagustlner-Bräa““, Mittel-

grändlichen, bildendes, 18etündigen, theoretizchen und

XrWierArom,

mit den dazu gehörigen
und umlasst ägs moderne

r

Abendkursus 10

zen und Teilnehmerlisten

Berta Linke.
Gut erhaltenes, 100töniges

Bandonion
zu kaufen geſucht. Offerten
m. Preisangabe an L. Borne-

Pelzgarnſturem
werden ſchnell und dAllig

moderniſiert v. neuge ſertigt.
Felle u. Zutat. werd. verwend.

wann, DOblauerſtr. 27. 5276 2268 Herrenſtr. 26. l links.

Allen Freunden und
Rachricht, da
nach kurzer

am 14.

e

Bekannten die traurige
Februar, irüh 6 Uhr,

ankheit unſer liebes
Gretehen

im Alter von 4 Jahren ſanft entſchafen iſt.
Jn unjſagbarem Schmerz

Reinhold Oeweorn
nebſt allen

Halke Fatle), den
Hafenſtr

Schwagers, Reffen und

Kurt Tr
herzlichiten Dank.Berienderen Dank aber

3171

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben, anten,

E invergeßl ichen Mannes und guten Vaters ſeines
J einzigen Töchterchens, Bruders, Schwiegerſohnes,

ſagen wir allen Verwandten und Bekannten, die
ſeinen Sorg ſo reich mit Blumen ſchmückten, unſern

und Mitarbeitern der Deutſchen Molybdänwerke
ſowie anch den Vereinen, und allen denen, welche J
ihm das letzte Geleit zur Ruhe gaben. STeulſchentsal, im Februer 1919.

Frieda Trautmann
und Töchterchen

nebſt allen Hinterbliebenen.

u, Frau geb. Zeiſing
ngehörigen.

16. Februar 1019.

W

h

Couſins Saut mann

den Beamten, Kameraden J

am nk.
Für die vieen Beweise herzlieher Teſwahme

beim Hinscheiden weines lieben Bräutigams,
das Kesselsohmieds

Gswald Trent a Rochendorf
zage ieh
Dank. Herszlichen Dank

Firma Leo Fegung ihrer Bäume unterlaſſen, haben neben ihrer Be
ſirgfung auf Grund des z 368, Rr. 2 des Strafgeſetzbuches

einigungs-die zwangsweiſe Ausführung der erforderlichen
ewärtigerarbeiten auf ihre Loſten zu

Halle, den Februar 1018. 49Fär den Arbeiter und Solbatenrat:
K. dieiwand. Die Polizeiverwaltung.

letzten Ruhe geleiteten.

auf diesem Weg

die seinen Sarg mit Blumen sehmüek
Lauehstedt. deo a. Februar 1919.

e weinen innigsten
dem katholischen Pfarrer

aus Halle für die tief ergreifende Grabrede. Be-
sonderen Dank seinen Arbei

r aus Ammendork, die ihn zur
nossen und der

Ferner Dauk allen denen,
*84174

Im tiefer Trauer:
Anna Töpfer als Braut



e

i ppodrom
forkstrabe I eTelepden 5859. Dre G. Baake. Tuides

h Pfeorde-Hatoriat.
Täglich grosser Betrieh.
Rittwocohs u. Sonna—bends, J 6 Vhr:
Halhbe Preise für Kinder.

ſn reren Aſtenburger Hof.en
Am Aiten Rsrut, Tingang Suche

käellch Konzert der Baunkanele
4 Für gute Bedienung eorgt der Kleine Crost.

Nachmittags sowie

„Oberpollinger“

Er. Kavalier-Bali
Nergen, Somktag, vorm. n Uhr

Sport-Fest,

kantretergernß
e r

fergartenre
Fernsprecher 21865.en in

Heute
7 Uhr:

ve

en. Vane e
Fiſchervlas 2 Tel. un

artnur
I Roßſchlächterei,

Lettin (Saaklkreis).
S Matinees

täglich 4 Vhr-
Vollbhesetztes

Orchester.

Schwarzes
leid u. verſchiedene ande

chen zu verkaufen
Triitſtraße 7 II. r,

onſirmation,

BViolin-, Mandolin Klavier
u. Gitarre Umerricht ert: t

UAngnit May. Toritr. 49Tägllch W Große Künstier-Konzerte
der bellebten Hauskapelle Franke.

Vonstag, 18. fFebruar: 4. großer Hausball.

Restaurant Goldene Svuitze n
Sonning: 5264Gr. Unterhaitungs- Abend

speisen und Getränke wie dekanns.
r. Seiert und Frau.

Ohne Bezugscheinl wo I l
Hierzu laden ergebenſt ein gel. Serstoff d ab anzöBergschenke, Krönwitz J. Senleteret. r r essalne re e4 en denen 16. Febrane, nachani sohaftekleider, 60 r per Meter 15* m an
r, ſtattfindenden per HMeder l derPre wir igT. Kränzchen rgta Chinakrepp weieho, ftiesende la i onladet freundlichſt ein s Schlelers. t r T e weis and zOlo Kröftwitror Lledertafel. dreit, per Meter 80.00, 24.00 ne per Meter 42.00, 88.00, 30“ ungFreunde und Gönner des Vereins v vlukegen. 20.00, 58.50 a a

Jeden Freitag 8 Uhr: Singeſtunde. Der Vorstand Cchleſerstoff Taffet und Mexsuline 5 a
es weiß and farbig für Kleider und Blusan, in sehsven,Gudene Adler Amen n Boe ue her. Fras Marie verw. Laodmeans. 1 er. Leide gebiomt, Wiener Werk ernen Sonntag des 16. s Mis. ab 3 Unr: Sammet atütten Muster, reizende Dessins 25

kür Konfirmandenk leider 25 far Blusen, 100 em bruit, 3 WUnm. In r z en 50 em breit 44.00 dis per Meter 40.00, 14
*3173 det Mondsachein. Vu ladet oia Gesellen- Verein kollenne, al o rin ſerrenetofte s

glanzreiehe quent, v et 20 rer e e S enchützenhaus Ammendorf. In lt

vo 2 Ballm usit. Kostüm- vng Manmtelstoffe l ne P l
oSöete willkommen Telegraphenarbeltervervand. 140 em breit, in schönes, haltbaren Qualitäten und gesehmack G h hts nkFijietleben. *3175 Nietlsben. 5 vollen Dessins per Meter 50.00., *5.00. 4000 I s s- Kra. 8

7 Rassde Eiito Doppys

Gasthof zur Sonne.
Norgen, Sonntag, Jen 18. Februar 1979:
Srosses Tanzkränzchen

frel nen.
Anfang 4 Uhr.

w.

Geschw. Wo
oipzigeoretr. 37, part., gegenüber Hotel v Kofe

Herersdrentetdeon, frischer und veoralteter Aueftes. R
in ührrester Friet, Sgyhilie, onne Berufeetoraeg, obinepritzung und andere Giho, Hanoosechwäehbeo., vofer-

e Hüfe. Ueber jedes der drei Leides ied eine gar
z rliche Brosohere ersechienen mit aahlreieben Sretlichen
Gutaohtes und Huadenes freiwilliges Dandsehreides (Ge-
heiltor. r gegen 35 Vfg. in Morhensfür Porto in 7 oss. Doppolbrief ohne aaféruek durehb
Spesiaiarat Dr. med. Dammanana, Borlis 406, Portodamer-etrasee 123 B. Spreehstunden: s i6, Uhr. Gonaue
gabo des L eidens orforderheh, demit die riehtige Broeohbdüree de e Hausfrauen? GeltltentSonntag, den 16. Februar er.

2 Großer *3149I 2e de f6e Maskenball. Lumpen, Wolle, Knochen
haare ünd Felle höch

O HKole auf Wunsch auch selder
Anfang 7 Uhr.

GSerger.
Anſang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Arbedter- Turin Oitenhen.

Sonnabend, den 15. Februar cr., abds. Uhr.
im Saale des Herrn Rug. Flſcher, Kurfürſtenſtr.

Rohpragukten, Taubenstrassse 3,
Tel. 6176.

Papler sowie Ross-
Ste Tagesprelse. e

Paul Günther Nachf., Inh.: Leo Feltscher,

Alles wird strong reoll gewogen!

gosande werden hbann. »2861

Geſchältseröffnung.
Meiner werten Kundichafſt und den Einwohnern

von Halle und Uwsezzng eige ich Fierduro an. daß
ich am ntag, den ebrugr, ein

n
n ſſſ
ab. Wo KorbwarenSpezilGeſchüft

Advokatenweg 21, Eingang Triftſtraße,
eröffne. Das dir e Geſchäft teſe. 9 bleidt nur
noch gis Werkſtatt beteden. S iche Korbwaren
e 7 agesoreiſe. Verrätige Reparaturendisder noch rer t

Hof, hinten links.
Tel. 6176.

J

ladet ein Deor Vorstand,

nII llegdnes welehe noch ſie

Nobvel heben, erdelten oſjebe in groseer Ana-

4819 wanhl bei
hbequemen Tellzahlungen

auf Kredit aueh naeh aus ärts.
3

7

e Mövel- Auetattnngsgesohäſt,

RKKkkumulatoren
und kleine Liehtanlagen,

beſte und auf die Dauer billigſte Erſatz Beleuchtung,
in allen Preislagen. 3012R J S n e pp 5 Friedrich ſtraße 86

Nähe Stadttheater.

Cnmm]empfiehlt sieh zur Anfertigung von

in Granit, Svenkt. Harmor u. Sandsteis zu billigen Preisen.
Aufträge erbitte weeh meiner Wohnung: Braänb 121
*3162 oder neeh meiner Werkstätte:

PEotorsltosb ans Koke Roseental, gegenüber d. Altersdeim. J

Böttcherei A. Hosko
Meckelſtraße 5 Brenunoswarte 23 Leiſing ſtraße 32
Größtes Lager von Waſchgefäßen

aller Art.

e rendauerha g. ies t e und Zuſtenen

in vernwoeiteiten

Flechten, Wunden

mit oßt überrasehend.e aErfolg die heounthüdendde sehmerz- und juokreigsti] endo
Vater Phi e Valbe, Preis t so und 8.50 M. er-

S Ualle (Saale),Gr. Ulrichstrasse 58, H., Etage.
Krlegsanteſhe und 3parkassenbüchber

mm e 2
n Mohf Awſrſe n

offene Fasse, a
aderleiden, heilt s e

modernen Grabdenkmälern u. samtl Bauarbeiten

r r. Waventnech Veriag, lehnte 95. 260

häitlieh in Apot chäl- en. Man hüte sieh vor Feohahmnueg- x

Um ſte e nesan wer WDennag 20. Fode var 5258 Paul cSxremnach los I.
ren Liete 46 Pſ. ovtrs

d ziegelel- Abbruch
20 000 mm geſchnittene Latten, 5000 mm Stollenhölzer, 30 800 Jiegelbretter, 20 000 Dachziegel,

großer Poſten Nutzholz,
als 50 Balken (ca. O w lang), 39 Balten (ea. 7 en lgugo),
Rähmen S Sänlen, 100 Fuhren hFo rphyr), errgiee verſchiedenes. Udbruch begins unt

ontug. ruar.Artur Lindner ge (Saale), Fernſpr. 1450.

t. Bachhans- Verpachtung.
Montag, den 3. März 1919, nachmittags 2 Uhr ſoll imKöckſchen Waſthofe in Kötzſchen bei Merſeburg das der Ge

meinde hierſelbſt gehörige Backhaus auf die Zeit vom
1. Juli 1919 bis 30. Juni 1925 öffentlich meiſtbietend ver

30n tugl. Verdienet, pacht et werden. Vac chebedingungen liegen deim Gemeinde

Bio o Erwerb oder vorſteher zur Einſicht aus. *31309Prosg. grotis gzzzſchen, den 13. Seb rer

T

2946

Nesbenerwerb.

Gemeindedorſtand.
OGrohdsen Pesten nenorFlchläppen an da. ferrenstokfen
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